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Deutſchland. rath Dr. Hertzka, iſt mit dem Erfolge der Kurſ d. M. ebenfalls Sitzungen ab, welche die Be⸗] daoon zu geſteigerten Preiſen freiwillig verkauft] großen Beliebtheit. Im Sabre 1862 nahm des 
Berlin, 9. September. Der Kaiſer⸗ſehr zufrieden. ſchlüſſe der Generalverſammlungen vorzubereilen worden. Die Steigerung beträgt im Durch⸗ Engländer Woodburg vier Stöcke Italiener wich 
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mit welchen er nach 79tägiger, überaus 


Toaſt in Dresden liegt nun im Wortlaut 
he Der Trinkſpruch des Königs von Sachſen 
autet: 

„Ew. Majeſtät! Es ſind ſieben Jahre ver⸗ 
flofien, ſeit das 12. Korps zum letzten Mal das 
Glück hatte, Ihren ruhmreichen Großvater, un⸗ 
ſeren unvergeßlichen Kaiſer Wilhelm in ſeiner 
Mitte zu ſehen. Damals begrüßten wir in Ihm 
den ſiegreichen Führer aus vergangenen Zeiten; 
heute en wir die Freude, den Feldherrn der 
5 t, den Führer des deutſchen Volkes in 

efahr, in unſerer Mitte zu ſehen. f 

Nehmen Ew. Majeſtät die Verſicherung ent- 
gegen: wie wir Alten in ſchweren und guten 
Tagen zu Ihrem verewigten Großvater, unſerem 
ruhmreichen Kaiſer, treu geſtanden haben, ſo 
werden wir und die Jüngeren dieſes Korps ſo⸗ 
wie Alle, die uns nachkommen, freudig dem Nufe 


— Wie die „Königsb. Allgem. Ztg.“ meldet, 
erhielt vorgeſtern in den Nachmittagsſtunden der 
Oberpräſident von Schlieckmann ſeitens des 
königlichen Ober⸗Hofmarſchallamts das Tele⸗ 
gramm, in welchem die Ankunft des Kaiſers 
in Königsberg gemeldet und zugleich der Wunſch 
ausgeſprochen wurde, daß von größeren Empfangs⸗ 
feierlichkeiten abgeſehen werden möge. Der 
Kaiſer wird bei ſeiner Anweſenheit in Königs⸗ 
berg im königlichen Schloſſe Quartier nehmen; 
das Diner, welches der Monarch ſelbſt zu geben 
beabſichtigt, ſoll nach den bisherigen Beſtimmun⸗ 
gen im Moskowiter⸗Saale ſtattfinden. Wie 
ſchon berichtet, iſt die Anweſenheit des Kaiſers 
in Königsberg vorläufig auf einen Tag beſchränkt. 

— Geſtern hat hier die Generalverſamm⸗ 
lung der Invalidenkaſſe des Verbandes der 
Gewerkvereine jtattgerunden, welche einberufen 


haben. 

— Ueber den Schaden, welchen der Streik 
der Londoner Dockarbeiter bis jetzt hervor⸗ 
gerufen hat, ſchreibt der „Daily Telegraph“: 

„Wenige Leute haben einen Begriff davon, 
was der Streik dem Handel Londons gekoſtet und 
welchen Schaden er demſelben bereits dauernd 
zugefügt hat. Allein der Verluſt an nicht ge⸗ 
zahlten Löhnen während der drei Wochen des 
Streikes mag auf 200,000 Pfund Sterling ver⸗ 
auſchlagt werden. Die Dockgeſellſchaften verheim⸗ 
lichen ſelbſtredend ihren Verluſt. Wenn man aber 
die entgangenen Einnahmen und die Ausgaben, 
welche fortliefen, obwohl kein Geld einkaſſirt 
wurde, in Anſchlag bringt, To wird wohl die 
Summe von 100,000 Pfund Sterling nicht zu 
hoch gegriffen ſein. Der dauernde Schaden, der 
dadurch entſtanden iſt, daß ſich der Handel von 


ſchuitt etwa 25 Prozent der Vorverkaufsſumme Auſtralien, 


und rührt nicht blos von der Koſtſpieligkeit der reiſe gli anlanz el 
Neubanten her, ſondern auch davon, daß die] vermehrten ſich dieſelben in faſt unglaublicher 
Kapitalien einen verminderten Zinswerth haben.] Weiſe und ſcheint es, als hätte dieſe unſerer 
— Die bier ſeit dem Jahre 1874 beſtehende] deutſchen Imme faſt den Rang abgelaufen. 

und vom Staate ſubventionirte Se⸗ 


minar⸗Präparanden⸗Anſtalt hat in] Theilen von Europa, 


günſtiger Seereiſe glücklich anlangte. Dortſelbſt 


Von der ſüdeuropäiſchen Biene, die in einigen 
namentlich in Südfrank⸗ 


dieſem Jahre bereits 15 Zöglinge als reif den reich, bis zum Kaukaſus vorkommt, büßte die 


Seminaren übergeben, ſo daß aus derſelben bis 
jetzt gegen 300 zum Theil recht tüchtige Seminar⸗ 
zöglinge hervorgegangen ſind. 
herigen 
Schülermaterial in Weſtpreußen hat ſich dieſelbe] werde. 


Bei dem bis⸗ 


Mangel an brauchbarem Seminar⸗ 


ſomit recht ſegeusreich erwieſen. 


A Greifenberg, 8. September. In der letzten. 


Sitzung der Stadtverordneten theilte der Magi⸗ 


ſtrat mit, daß für die Fortbildungsſchule vom im Jahre 1863 


griechiſche (Cekropier⸗ oder Hymetus⸗) Biene von 
den derſelben zugeſprochenen Vorzügen viel ein, 
dagegen aber die chprifche Biene außerordentlich 
gewann, auf die ich noch beſonders zurückkommen 


Wir haben nun noch von der egyyptiſchen 
Biene zu erwähnen, deren eigentliches Vaterland 
Egypteu, Arabien und Syrien iſt. Dieſelbe iſt 
vom Berliner Akklimatiſations⸗ 


Herrn Kultusminiſter wieder auf ein Jahr 150 Verein zu wiſſenſchaftlichen Zwecken eingeführt. 


Mark Zuſchuß bewilligt find, daher dieſelbe denn Die vorgenommenen Verſuche haben jedoch keine 
nicht eingehen wird. Von der Wittwe des ver⸗ günſtigen Neſultate geliefert und deshalb iſt die⸗ 
ſtorbenen Rentiers Moritz Seeler find dem Kloſterſſelbe nur noch hier und da vereinzelt anzu⸗ 
der Armen hierſelbſt 1000 Mark überwieſen; der] treffen. 3 . 
Verſtorbene war bei feinem Leben ſtets ein großer Will und ſoll man über einen Gegenſtand 
Wohlthäter dieſer Armen. Da das Chauſſeehaus ein Urtheil fällen, ſo darf dieſes durchaus nicht 
Kamminerholz beim Verſteigerungstermin nur oberflächlich ausfallen, vielmehr einer allſeitigen 
2325 Mark als Höchſtgebot brachte, wofür der] Betrachtung unterzogen werden. Dieſer Grund⸗ 
Kreisausſchuß den Zuſchlag nicht ertheilt, jo it] ſatz muß auch bei der Beſprechung der Vorzüge 
die Verſammlung damit einverſtanden, daß die von Bienenraſſen innegehalten werden, denen 
Stadt das Etabliſſement für 3000 Mark erwirbt, daun etwaige Nachtheile gegenüber zu ſtellen find. 
wofür es offerirt wird und iſt der Herr Bürger⸗ Es kann nicht beſtritten werden, daß die 
meiſter mit der Regelung dieſer Sache beauf- italieniſche Biene, abgeſehen von ihrer Schön⸗ 
tragt. Sämmtliche königlichen Garniſon⸗Gebände heit in Farbe, ſich durch Emſigkeit, relative Gut⸗ 


London wegzuziehen begonnen hat, läßt ſich nicht 
berechnen. Der Verluſt der Rheder und Kauf⸗ 
leute iſt noch größer. Die Schiffe liegen im 
Hafen als werthloſe Spielzeuge und koſten ihren 
Eigeuthümern 4—5 Pfund Sterling die Stunde. 
Gegenwärtig ſind über die verſchiedenen Docks 
400 Schiffe vertheilt. Was hätte dieſe ungeheure 
Flotte mittlerweile verdienen können? 650,000 
Pfund Sterling möchte eine annähernde Schätzung 

in. Dazu kommt noch, daß die Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften vielfach ihre Prämien erhöht haben. 
Große Verluſte ſind auch dadurch entſtauden, daß 
geſchloſſene Kontrakte annnllirt und die Ladung 
eingetroffener Schiffe von anderen Häfen mit der 


Ew. Majeſtät folgen, wenn es die Gefahr des 
Vaterlandes erfordert. Meine Kameraden des 
12. Korps, Ich fordere Sie auf, Ihre Gläſer zu 
leeren auf das Wohl Sr. Majeſtät des deutſchen 
Kaiſers Wilhelm II. Er lebe hoch! — hoch! — 
hoch!“ 
Hierauf ergriff Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König das Wort zu folgendem Trinkſpruch: 
„Geſtatten Ew. Majeſtät, Ihuen für die 
huldvollen Worte Meinen herzlichen Dauk zu 
Füßen zu legen. 
Ich ergreife zu Meiner Freude tiefbewegten 
Herzeus die Gelegenheit, an dieſer Stelle, wo 


war, um über die Auflöſung der Kaſſe zu be⸗ 
ſchließen. Erſchienen waren von den 24 zu die⸗ 
ſem Zwecke gewählten Delegirten 21. Der 
Sachverſtändige Dr. Zillmer und der Verbands⸗ 
anwalt Dr. Max Hirſch empfahlen die Auf⸗ 
löſung der Kaſſe, es ſei ein Fehlbetrag von 
169,000 Mark feſtgeſtellt, der durch weitere Er⸗ 
höhung der Mitgliederbeiträge füglich nicht ge⸗ 
deckt werden könne. Man beſchloß, die Auflöſung 
mit dem 21. September d. J. eintreten zu laſſen 
und berieth darüber, wie die noch rentenberech⸗ 
tigten 102 Invaliden aus den vorhandenen Fonds 
abgefunden werden ſollen. 


| 5 


— 


vor ſieben Jahren Mein hochſeliger Großvater 
Seine volle Anerkennung dem 12. Korps aus⸗ 
ſprach, eine Daukespflicht Ew. Majeſtät gegenüber 
zu erfüllen. 

Es iſt eine große Schuld, die Ich abzutragen 
habe. Viele Jahre haben Ew. Majeſtät mit un⸗ 
wandelbarer Treue und Guade für Mich geſorgt 
und Sich um Mich bekümmert. Wie Ew. Ma⸗ 
jeſtät es wohl bekaunt iſt, hat dereinſt Mein ver⸗ 
ſtorbener Herr Vater Mich Ew. Majeſtät be⸗ 

n ſonders ans Herz gelegt mit der Bitte, Sie 
möchten für Mich ſorgen, wenn Ihn einmal 
etwas Menſchliches träfe. 


— Der Verband dentſcher Chokolade⸗ 
Fabrikanten hat in ſeiner letzten, kürzlich ſtatt⸗ 
gehabten General-Verſammlung beſchloſſen, von 
Nenem eine Eingabe an den Bundesrath wie an 
das Reichsſchatzamt zu richten und darin um den 
Erlaß einer Verordnung betreffend Rückvergütung 
des Kakaozolles auf Kakaofabrikate zu erſuchen. 
Der Verband hat in dem vergangenen Jahre ein⸗ 
gehende analytiſche 1 der Kakao⸗ 
erzeuguniſſe anſtellen laſſen und will die darauf be⸗ 
züglichen Arbeiten ſowohl den verbündeten Re⸗ 
gierungen als auch dem Reichsſchatzamt, wie 
ämmtlichen deutſchen Land⸗ und Oberlandes⸗ 
gerichten überreichen und um möglichſte Berück⸗ 


b ſichtigung der dadurch gewonnenen Erfahrungen 


bitten. 


— Die in Frankreich bevorſtehenden 


Eiſenbahn nach London befördert werden mußte. 
Der den Kaufleuten durch Nichtablieferung und 
Verderbniß ihrer Waaren, durch anderweiten An⸗ 
lauf ſolcher, um ihre Kontrakte zu erfüllen, zu 
höherem Preiſe erwachſene Schaden mag ſich auf 
500,000 Pfund Sterling beziffern. Aber ſelbſt 
dieſe Zahlen ſtellen noch immer nicht die Ge⸗ 
ſammtkoſten des Streiks dar. Man bedenke die 
Anzahl von Leuten, welche unmittelbar oder 
mittelbar durch den Streik ihre Arbeit verloren 
haben in Folge der Geſchäftsſtockung. Die Fabri⸗ 
ken an der Themſe haben in einigen Fällen ihre 
Produktion einſchränken müſſen, weil ſie kein 
Rohmaterial erhalten konnten. Alles in Allem 


nebſt Plätzen haben größere Erträge beim Ver⸗ 
kauf gebracht, wie in den aufliegenden Taxen 
ausgeworfen war. Nur die verdeckte Reitbahn 
macht hiervon eine Ausnahme, denn der Taxa⸗ 
tionsſumme von 20,000 Mark ſteht nur das 
Meiſtgebot der Stadt mit 5000 Mark gegen⸗ 
über. — Das Rittergut Muddelmor, Kreis Regen⸗ 
walde, im Bezirk des hieſigen Amtsgerichts II, 
bisher Herrn Wietholtz gehörend, wurde von 
Herrn Beyersdorf⸗Naugard zum Zweck der Par⸗ 
zellirung angekauft. Ebenſo iſt das Gut Wan⸗ 
gerin im hieſigen Kreiſe in dieſen Tagen in 
anderen Beſitz übergegangen. — Die Heuernte 
und der zweite Kleeſchultt kommen bei dieſem 


müthigkeit und Tapferkeit auszeichnet. Außer⸗ 
dem kaun nicht in Abrede geſtellt werden, daß 
eben durch dieſe Art von Bienen viele dunkle 
Punkte am apiſtiſchen Horizonte geklärt worden 
ſind. Darin ſind nun alle Bienenwirthe von 
Bedeutung in Anerkennung dieſer Vorzüge einig. 
Daß dieſe niedlichen, flinken, ſüdlichen Vöglein 
ein großes Vergnügen dem wirklichen Bienen⸗ 
vater gewähren, kann nur der ermeſſen, der lan 

Zeit italieniſche Bienen züchtet. Ueberdies iſt 
deren Rüſſel ein wenig länger als dies bei un⸗ 
ſerer heimischen Biene der Fall ii, wodurch 
ihnen bei manchen Blüthen die Honigausbeutung 
beſſer gelingt. Auch muß noch der Umſtand her⸗ 


gerechnet, kaun man ſagen, daß der Streik Lon⸗ ſchönen Wetter ausgezeichnet ein, was genau an vorgehoben werden, daß die italieuiſchen Bienen 
don bis jetzt 1,500,000 Pfund Sterling Schaden der Farbe und dem Geruch zu beurtheilen iſt. durch ihren immenſen Sammeltrieb ſelbſt auf 


zugefügt hat, d. h. täglich über 70,000 Pfund In nächſter Woche wird auf den Gütern, die aufgefprumgenes, ſehr ſüßhaftes Obſt ſich begeben 


zum Ausdruck zu bringen. Neuwahlen finden eine delart zerfahrene Lage Sterling. Die Schifffahrt aber wird dauernd größere Flächen Kartoffeln bauen, mit der Ernte und beim Mangel anderer Nahrung auch hier 
In Ew. Majeſtät verehre Ich denjenigen | gar, dab es ſchlechterdings unmöglich iſt, ſich ein unter dem Streik leiden. Jahre werden vergehen, dieſer Frucht der Anfang gemacht; lohnen wer⸗ den Süßſtoff auszubenten ſuchen. egen aller 
Zeit genoſſen, der unter dem Kommando Meines Bild von dem muthmaßlichen Ausfall der Ent⸗ ehe der Handel ſeine Elaſtizität wieder erlangt den die Kartoffeln ſehr. dieſer guten Eigenſchaften wird man daher wohl 


Korps ein ſo gewichtiges Wort mit in die Waag⸗ 
ſchale warf, ſo haben Ew. Majeſtät die kriegbe⸗ 


reiten Söhne Sachſens jetzt wiederum verſam⸗ behau 1e inan jemfi F ufer : 1 inige Ausfi nber d Pe f i g 
h j ru behaupten fie ſich ſcheinbar alle ziemlich unver⸗ alsbald bei näherer Umſchau in einer Anzahl einige Ausführungen über die verſchiedenen S 5 33 
Arbeit e r 1 ändert in ren Poſitionen, was aber in der Weidevieh, daß in einiger Entferuung in einer Bienenſorten von Intereſſe fein. Wir wollen on fe „„ due cht 2 
tenden Erfolge aufzuweiſe 15 Fri den Tiefe des Volksgemüths vorgehen mag, entzieht Umzäunung eingeſchloſſen geweſen, dert ausge daher dem Wunfche einiger nuſerer Leſer folgen hinter meinem Rücken gestohlen babe 3 
at 9 8 ft ien 8 en, im Frieden ſich der äußerlichen Wahrnehmung. Soviel dürfte brochen und auf den Eiſenbahndamm gelaufen und den Vortrag des königlich techniſchen Lehrers Soweit de er Sika u 
unentwegt und mit friſcher Kraft fortgeführt indeſſen klar ſein, daß inmitten der allgemeinen war. Eins der Thiere wurde von der Maſchine a. D. Kwiatkowski aus Liſſa (Poſen) über das e rzügen dieſer Bienen⸗ 


werden. 
Wir aber, Meine Herren, wir ergreifen die 
Gläſer und trinken auf das Wohl des 8 
Herru, des ſchlachterprobten Führers, des Vaters 
Seines Vaterlandes, der noch vor wenig Mona⸗ 
ten das unvergleichlich ſchöne Feſt mit Seinem 
Volke feiern durfte, auf das Wohl Sr. Majeſtät 
des Königs Albert von Sachſen. Er lebe hoch! 
- hoch! — hoch!“ 


— Der Oberbürgermeiſter von Dresden, 


ſcheidung des allgemeinen Stimmrechtes zu machen. 
Jeder aden Pas welche irgend eine der kon⸗ 
kurrirenden Parteien zu Gunſten ihrer Sache 
geltend machen möchte, werden alsbald Einwen⸗ 
dungen entgegengeſtellt, die nicht minder berech⸗ 
tigt erſcheinen, ſo daß die Wahlagitatoren ſich zu 
einer formlichen Penelope⸗Arbeit verurtheilt ſehen, 
indem das, was ſie während des Tages mit 
ihren Ueberredungskünſten vollbracht zu haben 
meinen, über Nacht wieder zerſtört wird. Da 
dieſes Schickſal allen Parteien gemeinſam iſt, ſo 


Rathloſigleit ein Faktor, in ſich geſchloſſen und 
über ſeine ſpeziſiſchen Jutereſſen im Klaren, ein 
bedeutendes, wenn nicht ausſchlaggebendes Ge⸗ 
wicht darſtellen muß. Dieſer Faktor unn er⸗ 
ſcheint gegeben in dem hierarchiſchen Element, 
dem katholiſchen Klerus und feiner zahlreichen 
Gefolgſchaft, namentlich auf dem platten Lande. 
Es iſt deshalb auch ohne weiteres begreiflich, 
wenn die Regierung, der die Abneigung des 
Episkopats gegen die radikale Republik ſehr ge⸗ 


Dr. Stübel, veröffentlicht folgenden kaiſerlichen nau bekannt iſt, mit Sorge auf die Haltung der 


Dauk: 

„Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer haben, 
ebenſo wie Ihre Majeſtät die Kaiſerin, nach Be⸗ 
endigung der geſtrigen Geſangs⸗Aufführung im 
großen Hofe des löniglichen Reſidenzſchloſſes die 
lebhafteſte Befriedigung über den Allerhöchſtden⸗ 
ſelben von der Stadt Dresden bereiteten Em⸗ 
pfang, ſowie über die von der Einwohnerſchaft 
dargebrachten Huldigungen mir gegenüber auszu⸗ 
ſprechen geruht. Dem Allerhöchſten Auftrage zu⸗ 
folge beehre ich mich, den kaiſerlichen Dank da⸗ 
für hierdurch bekannt zu geben. 

Dresden, am 7. September 1889. 

Dr. Stübel, Oberbürgermeiſter.“ 


— Se. Majeſtät der Kaiſer wird nach Be⸗ 
endigung der ſächſiſchen Manöver, morgen, Mitt- 
woch 12 Uhr von Lommatſch aus mittelſt Sonder⸗ 
zuges nach Minden weiterreiſen und mit den 
Herren ſeines Gefolges Abends 6 Uhr 4 Minnten 
in Hannover und um 7 Uhr in Minden ein⸗ 
treffen. Bei der Ankunft in Minden werden auf 
dem Bahnhofe daſelbſt die geſammte Generalität, 
ſowie ſämmtliche Spitzen der Zivilbehörden zur 
Begrüßung auf dem dortigen Bahnhofe anweſend 
ſein. Während der Dauer ſeines Aufenthaltes 
in Minden nimmt der Monarch mit den Per⸗ 
ſouen ſeiner nächſten Umgebung in der, in der 


katholiſchen Geiſtlichkeit blickt und alles aufbietet. 
um den Klerus von einer offenen Parteinahme 
abzuſchrecken. Zu dieſem Behufe hat das Ka⸗ 
binet ein äußerſt ſcharſes Nundſchreiben an die 
Biſchöfe gerichtet, worin ihnen die Befolgung 
ſtrengſter Neutralität nahegelegt wird, mit der Au⸗ 
drohung, gegen Zuwiderhandelude nunachſichtlich 
mittelſt Amtsentſetzung oder Temporalienſperre ein⸗ 
ſchreiten zu wollen. Die regierungsfreundlichen 
Kreiſe ſind ob dieſes Aktes von Entſchloſſenheit ent⸗ 
zückt. Wenn überhaupt die Wahl den heerſchenden 
Parteien Befriedigung bringen ſoll, ſo kann ſie 
es nur, indem ſie rückſichtsloſeſter Weiſe von 
den ihnen zu Gebote ſtehenden Machtmitteln 
jeden zweckdienlich erſcheinenden Gebrauch machen. 
Im vorliegenden Falle kann man der Regierung 
ihr Einſchreiten gegen klerikale Wahlumtriebe 
deſto weniger verargen, als in der That aus den 
verſchiedenſten Gegenden des Landes Vorkomm⸗ 
niſſe nach Paris berichtet worden ſind, aus denen 
erhellt, daß der Klerus eine intenſive Thätigkeit 
zu Gunſten des Orleauismus bezw. des Bona⸗ 
partismus entfaltet, ja direkt die Sache des 
„braven Generals“ empfiehlt. Die Drohungen 
des Kabinets, falls der Klerus ſich den Weiſun⸗ 
gen der Regierung unbotmäßig zeigen ſollte, 
laufen auf eine Suspendirung ſeiner politiſchen 
Rechte hinaus. Dieſer Umftand zeigt, wie un⸗ 


und wenn der gegenwärtige Zuſtand der Dinge 

nicht bald aufhört, find die Folgen für London 
als Handelsplatz geradezu unermeßlich.“ 
Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 10. September. Eiſenbahn⸗ 


Unfall. Geſtern Morgen gegen 1 Uhr wur⸗ unſere Bevökerung der Biene und der Zucht der⸗ 8 


A Pᷓ.:k:0; ——— 


Die Dienenzudt. 


Die geſtern geſchloſſene bienenwirthſchaft⸗ 
liche Ausſtellung hat 2 Folge gehabt, e 


den die Paſſagiere des Nachtzuges Berlin —Stet⸗ ſelben eine größere Aufmerkſamkeit ſchenkt als 
tin, unweit der Station Tantow, unſanft aus bisher. Es haben ſich auch bereits eine große 
dem Schlafe erweckt, weil zwei Wagen dieſer Anzahl von Landwirthen und Gutsbeſitzern bereit 


Stelle entgleiſten. Die Urſache hierzu zeigte ſich 


erfaßt und überfahren. Weitere Beſchädigungen 
find nicht vorgekommen, doch dauerte es etwa 2 
Stunden, ehe der Zug wieder weiter fahren 
konnte. 

* In dem nahen Kolbitzow waren vier 
junge Leute letzten Sonntag Nachts 11 Uhr aus 
dem Gaſthauſe des Dorfes mit einander nach 
ihrer Wohnung aufgebrochen, ohne daß ein 
Streit unter ihnen bemerkt worden war. Auch 
auf dem Heimwege ſoll ein ſolches Vorſpiel nicht 
ſtattgefunden haben. Plötzlich rief ein zurück⸗ 
gebliebener 18jähriger Menſch um Hülfe und als 
einer der Geſellſchafter zurück ſprang und den 
am Boden liegenden Rufer aufheben wollte, er⸗ 
hielt auch dieſer zwei Meſſerſtiche von hin⸗ 
ten, ſo daß er geſtern Nachmittag in das hieſige 
Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Der 
erſtgenaunte Angegriffene war in Folge eines 
Stiches in den Hals ſofort todt. — Ein ähn⸗ 
licher Vorgang trug ſich in derſelben Nacht vor 
dem Hauſe Galgwieſe 29 hierſelbſt zu. Dort 
ſtanden zwei junge Menſchen vor der Wohnung 
des Einen, um ſich zu verabſchieden, als hinter⸗ 
einander erſt zwei und dann noch vier junge 
Männer an ihnen vorüber gingen, die dem Einen 
Beſorgniß einflößten. Er eilte auf den Hof ſei⸗ 
ner Behauſung und hörte da anch ſogleich die 
Hülferufe des Zurückgebliebenen. Bei eingetrete⸗ 
ner Stille ſuchte er ihn auf und fand ihn un⸗ 
menſchlich mit Meſſern zerfleiſcht. Auch dieſer 
iſt in das Krankenhaus eingeliefert. 

* Im Verkehr mit den Bienen züchter 
auf der nunmehr beendeten Ausſtellung konnte 
man die intereſſante Wahrnehmung machen, daß 
auch bereits in der Provinz Pommern eine recht 
anſehnliche Anzahl Naturfreunde das Geſchäft der 
Honig⸗ und Wachsgewinnung ganz ſyſtematiſch 
betreiben. Es befanden ſich Landwirthe aus 


erklärt, Bienenſtände anzulegen und dürften daher 


Thema „Welche Erfahrungen ſind im Norden 
und Oſten Deutſchlands mit der Zucht der ita⸗ 
lieniſchen, krainiſchen und cypriſchen Bienen ge⸗ 
macht?“ hier im Wortlaut wiedergeben, da der⸗ 
ſelbe über die Bienenzucht im Allgemeinen einige 
intereſſante Ausführungen enthält: 

Die älteſte Keuntuiß über die Bienen ver⸗ 
danken wir eigentlich den ſemitiſchen Völkern, 
unter denen Hebräer und Phönizier die hervor⸗ 
ragendſten Kulturnationen waren. Unleugbar 
ſteht es feſt, daß die Biene auch den, Egyptern 
und anderen alten Völkern bekannt war, bei 
deuen eine Darſtellung durch Schriftzeichen und 
Bild ſchon möglich war, die es aber für über⸗ 
flüſſig hielten, dies der Nachwelt durch gewiſſe 
Aufzeichnungen zu hinterlaſſen, insbeſondere dar⸗ 
über, daß die Biene Honig ſammele und den⸗ 
ſelben gewiſſermaßen erzenge. 

Mit dem Fortſchritt der Kultur, ganz be⸗ 
ſonders durch den Handelsverkehr und die ſpätere 
Völkerwanderung wurde man auch in Europa auf 
dieſes nützliche Inſekt aufmerkſam und von dieſer 
Zeit an können wir auch die eigentliche Geſchichte 
von den Bienen und ihrem Nutzen verfolgen. 
Ein nicht unweſentliches Moment hinſichtlich ihrer 
Verbreitung iſt unſtreitig deren Alklimatiſations⸗ 
fähigkeit, die wir ſchließlich als Erfolg der Züch⸗ 
tung annehmen können und welche es mit ſich 
brachte, daß ſie nicht nur im Süden, Oſten und 
Weſten vorzüglich gedeiht, ſondern daß die Honig⸗ 
biene, ohne Rückſicht auf Varietät, einen Ver⸗ 
breitungskreis bis zum 64. Grade nördlicher 
Breite erreicht, ohne ihr ſo ergiebiges Fort⸗ 
pflanzungsvermögen, ihre Gleichartigkeit und be⸗ 
kannten Fleiß zu verlieren. 

Unter allen Varietäten iſt die ſchwarze, ein⸗ 
farbige, nordiſche oder deutſche Biene! eigentlich 
dasjenige Juſekt, welches die größte Verbreitung 
hat und je nach Klima und Trachtverhältniſſe 


gut thun, feine, vielleicht durch langjährige In⸗ 
zucht nicht mehr ſo leiſtungsfähigen Völker durch 
Blutauffriſchung, ſei es durch italieniſche Droh⸗ 
nen oder Einfügung von 1 ſei es 
auch durch Zuſetzung einer italieniſchen 

u veredeln. Ob die italieniſche Biene größere 
Honigvorräthe anſammelt, kaun ich aus eigener 
Erfahrung nicht beſtätigen. Bei mir hatten ſie 
unter gleichen Verhältniſſen nicht mehr, eher 
weniger als meine heimiſchen und Miſchlinge. 
Hatten ſie weniger Vorräthe, ſo war dies die 


raſſe; es geziemt uns aber auch die Kehrſeite der 
Medaille etwas näher zu betrachten. Die italie⸗ 
niſche Biene ſetzt frühzeitig Brut an, nicht ſelten 
ſchon im Jauuar, während unſere heimiſche 
Biene ſich noch ganz ruhig verhält. Es iſt dies 
das Vorgefühl des nun 9 Frühlings, der 
bei uns öfter erſt im April beginnt und im Mat 
noch zuweilen einen verderblichen Einfluß auf 
die Entwickelung der Biene ausübt. Nun iſt es 
aber bekannt, daß die Biene zu ihrer weiteren 
Entfaltung nicht nur Honig und Pollen, ſondern 
insbeſondere ſehr viel Waſſer bedarf. Findet ſie 
nun ſolches im Stocke nicht, ſo iſt ſie gezwungen, 
daſſelbe ſich außerhalb zu ſuchen. Iſt nun ein 
wenig warme Temperatur, etwa . 6-7 R. 
im Freien, dann ſchießen ſie aus dem Stocke und 
angeſpornt durch ihren Sammeltrieb ſuchen fie 
rc und da, ob nicht von welcher Blume oper 

ätzchen etwas zu gewinnen iſt. Kommt unn 
plötzlich, wie dies bei uns nur zu hänfig zu ges 
ſchehen pflegt, eine kalte Luftſtrömung, ſo erſtar⸗ 
ren die armen Thierlein auf der Suche und 
kommen nie in den Stock zurück. Hierin iſt 
auch der Grund zu ſuchen, warum gerade die 
italieniſchen Völker im Frühjahr ſo entvölkert 
ſind. Darin hat unſere heimiſche Biene den 
unvergleichlichen Vorzug, daß ſie unſeren klima 


tiſchen Verhältniſſen Rechnung trägt, ruhig in 


ihrer ſchützenden Wohnung verharrt bis das ſie 
nicht täuſchende Vorgefühl zur regeren Lebeus⸗ 
entfaltung mahnt. Dieſer jo gerühmte große 
Sammeltrieb der italieniſchen Biene gereicht 
unter ſolchen Umſtänden ihr zum Verderb und 
dem Bienenwirth zum Schaden. Wir müſſen 
ferner auch den wichtigen Umſtand mit in Be⸗ 
tracht ziehen, daß der weiſe Schöpfer jedem Ge⸗ 
ſchöpf ſeinen Aufenthalt und Woynſtätte, ſowie 
Wirkungskreis augewieſen hat und daher jede 
Nichtachtung dieſer überaus welſen Anordnungen 


Nähe gelegenen Villa Leonhardi Wohnung, wäh⸗ 2 1 { 9 Hinter⸗ und Neuvorpommern darunter, die allein er 3 ein Eingriff in die Naturgeſetze iſt und 
A e - ing, wäh⸗ ſicher man ſich an leitender Stelle fühlt. Denn aus dieſem Erwerbszweige jährlich eine Rein⸗ als Haidebiene, Banater, Krainer u. ſ. w. ge⸗ n Zunge au die Naturgeſetze iſt und eine 
reud die Herren des Gefolges und die ſremd⸗ — 3 Falles dem Worte die That folgen iejerm Gimerbögtveige duc eine Mint züchtet wird und die dem überſeeiſchen Welttheile Strafe nach ſich zicht. 


herrlichen Dffiziere in der Stadt abſteigen. Am 
Abend um 8 Uhr findet bei Sr. Majeſtät Fami⸗ 
lientafel und um dieſelbe Zeit für das kaiſerliche 
Gefolge im Gymnaſialgebaude eine größere Mar⸗ 
ſchalltafel ſtatt. Nach der Tafel wird die Bürger⸗ 
ſchaft Sr. Majeſtät dem Kaiſer einen Fackelzug 
und Geſangsvorträge A Am Mittwoch, 
den 11. d. Mts, begiebt ſich Se. Majeſtät der 
Kaiſer früh 8 Uhr 40 Minuten zu Wagen nach 
dem Paradeplatz, um über die Truppen des 7. 
Armeekorps die Parade abzunehmen. Hieran 
ſchließt ſich am Nachmittage in der Anla des 
Gymnasiums zu Minden ein größeres Parade⸗ 
Diner. 

— Am 14. September, Mittags 12 Uhr, 
findet eine Generalverſammlung der Kolonial- 
geſellſchaft für Südweſtafrika ſtatt, ür welche 
als Tagesordnungsgegenſtände die Entgegennahme 
des Geſchäftsberichts des Vorſtandes, die Ab⸗ 
nahme der Nechnung und Ertheilung der Ent 
laſtung an den Vorſtand und Verwaltungsrath 
verzeitonet find. Vor dieſer Sitzung findet noch 
eine Sitzung des Verwaltungsraths ſtatt. 


laſſen zu konnen, müßte der von den herrſchenden 
Parteien in Frankreich vertretene Staatsgedanke 
ſich zu einer Allmacht emporſchwingen, die er, 
ſelbſt den Wahlſieg der Republik vorausgeſetzt, 
binnen abſehbarer Zeit ganz ſicher nicht erhalten 
wird. Es muß daher ſtarkem Zweifel begegnen, 
ob der miniſterielle Schreckſchuß die Biſchöfe 
wirklich einſchüchtert und nicht vielmehr zu ver⸗ 
ſtärkter Oppoſitionsmache anſpornt. Letzteres 
könnte dem Radikalismus leicht verhängnißvoll 
werden. Thatſächlich zeigt das im letzten Augen⸗ 
blick gemeldete Verwahrungsſchreiben des Biſchofs 
von Seez, daß der Epiſtopat keineswegs geſonnen 
iſt, vor den Drohungen des Miniſteriums zu 
kapituliren. 


— Am 28. September, Vormittags 11 


einnahme von etwa durchſchnittlich 1000 Mark 
erzielen. Sind dieſe Reſultate auch noch weit 
eutfernt von denen in der Lüneburger Haide ꝛc., 
ſo verdienen ſie wenigſtens regiſtrirt zu werden, 
weil ſie mit der Zeit den Nahrungsmittelmarkt 
weſentlich beeinfluſſen müſſen. 


Aus den Provinzen. 

§ Jaſtrow, 8. September. Die Liefe⸗ 
rungen zu Manöverzwecken werden diesmal, 
ſoweit ſie landwirthſchaftliche Produkte betreffen, 
faſt ausſchließlich von den Produzenten ent⸗ 
nommen. Allerdings haben dadurch die Inten⸗ 
danturbeamten eine unverhältnißmäßig höhere 
Mühewaltung; aber es geht das Lieferungs⸗ 
geſchäft allmälig viel beſſer von Statten, als 
man geglaubt hat. Nachdem einzelne unprobe⸗ 
mäßige Poſten zurückgewieſen ſind, bemüht ſich 


zugeführt, dort keine Veränderung erfahren hat 
und erfährt. Alle dieſe Varietäten ſind außer 
dem geſammten nördlichen und mittleren Europa 
noch in Südfrankreich, Spanien, Portugal, ſtellen⸗ 
weite in Italien, Häufig in Dalmatien, Griechen⸗ 
land vorwiegend, in Rußland und Polen, dann 
längs der Küſte Kleinaſiens, in Algerien, ferner 
in Guinea, am Kap der guten Hoffnung, der 
Südſpitze Afrikas heimisch, wohin fie theils durch 
Holländer, theils durch Engländer eingeführt 
wurden. In dieſem Umſtande müſſen wir dieſe 
Bienenmaſſe, ſowie deren klimatiſche Ausdauer, 
nicht minder ihre Verbreitungsfähigkeit bewundern 
und derſelben unbedingt kulturelle Miſſion zu⸗ 
ſchreiben, welche von den Menſchen ſchon zeitig 
erkannt und ausgenutzt wurde und wird. 

Die italieniſche Biene iſt urſprünglich in 


Uhr, findet eine außerordentliche und Mittags jeder andere als Lieferant auftretende Landwirth Nord⸗ oder Ober⸗Italien längs der Südabhänge 
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Uhr die ordentliche Generalverſammlung daraus für ſich die entſprechende Lehre zu ziehen. der Tyroler und Schweizer Alpen heimiſch, 


mit 


der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft Beſonders konnten viele ſich nicht daran ge⸗ goldgelber, bald hellerer, bald dunklerer Färbung 


ſtatt. Gegenſtand der außerordentlichen Gene⸗[wöhnen, jedes Bund Stroh oder Heu genau nach (orangegelb) auf den erſten drei Hinterleibsr augen. 


ralverſammlung iſt die Genehmigung der in Vorſchrift an Gewicht abzugeben, ſondern nur Im Jahre 1848 wurde ſie nach Preußen zuerſt 


der ordentlichen Generalverſammlung vom 28. die Geſammtheit richtig zu bemeſſen, was natür⸗ eingeführt. Dieſelbe trug theils in reiner Zucht, Honig aufgeſpeichert, da keine weitere Brut zu 


Ein weiteres wichtiges Mement bei der 
italieniſchen Biene tritt noch durch den großen 
Sammeltrieb hervor, welcher zuweilen in eine 
gewiſſe Gier ausgrtet und folglich dieſelbe viel 
raubluſtiger macht, als dies bei unſerer Biene 
der Fall iſt. Kemem Anfänger möchte ich daher 
rathen, gleich zur Zucht der italieniſchen Biene 
zu greifen, denn unter Umſtänden könnte ihm die 
ganze Luft und Freude zur Bienenzucht beuem⸗ 
men werden. Welchen Verdruß ein in Naub⸗ 
ſucht ausgeartetes Volk zuweilen verurſachen 
kaun, wird wohl Maucher von uuns erfahren 
haben. Schon aus dieſen hier angeführten 
zwei Hauptgründen ſchwärme ich nicht für die 
Welſchländerin. 

Weiterhin habe ich vielſach die Wahrnel⸗ 
mung gemacht, daß die Italiener nicht ſelten ip 
der beſten Entwickelungsperiode ihre Mutter ab⸗ 
ſtehen oder nach unten auf den Boden drängen. 
Trifft dies kurz vor der Haupttracht ein, daun 
kaun es unter Umſtänden gut ſein, vorausgeſetzt, 
daß das Volk ſtark iſt; denn nun wird mehr 


— Wie wir hören, hat der Vizevräſident September 1888 vorgelegten Bilauz pro 26. ſic nicht genügt. Die Vortheile aber, welche theils auch mit gemiſchtem Blute (Kreuzung) viel verpflegen iſt und bis dies t 2 
des preußiſchen S taatsminiſteriums, Staats⸗ Februar bis 31. Dezember 1887. Auf die ſſich für die Landbeſitzer ans der direkten Lieferung bei, die größten Lehrſätze der modernen Bienen gehen 00 13 bis 4 Wochen. A ai 


minifter von Botticher, am geſtrigen Tage Tagesordnung 
verlaſſen und lung ſind di 


nach dreiwöchiger Kur Karlsbad 
ſich zur Nachkur nach Harzburg 


er etwa vierzehn Tage zu verweilen gedenkt. Direltionsmitgliedern geſetzt. 


Sein ordinirender Arzt in Karlsbad, Sanitäts⸗ 


der ordentlichen Generalverſamm⸗ſ ergeben, find r ſehr große, 
e Vorlegung des Geſchäftsberichts Zwiſchenhändler früher das Fett abſchöpften und von Preußen aus 
begeben, wo und die Bilanz pro 1888, ſowie die nr von die Preiſe herabdrückten. — Seit einiger Zeit Amerika geſchickt, 

Der Direktions⸗iſt am Orte eine rege Nachfrage nachffünf ſolcher folgten und zwar ſpeziell nach Peun⸗ 
rath der Geſellſchaft hält am 12. und 28.][Hausgrundſtücken und es find mehrere lſylvauien. 


da die [kultur zu verbreiten. Im 


zwei italieniſche Völker uach 
denen im Jahre 1859 noch 


Dort wie hier erfreute ſie ſich einer 


Jahre 1855 wurden 


ich noch erwähnen, daß gerade bei der italie⸗ 
niſchen Biene ich im zeitigen Frühjahr die 
meiſte Weiſerloſigkeit angetroffen habe. ies 
ſind nun meine individuellen Anſichten über die 
italieniſche Biene, die l von jeglichem Vor⸗ 


U 
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* 


dieſe erhält er im Lande von unſeren Handels⸗ im Stocke, beſonders 


urtheil find. Will Jemand dieſe Raſſe einfüh⸗ Wege zu gehen, denn fie werden zuweilen ganz] ungariſchen Beamten fühlte in allen Ehren denſein. Hier waren zum Empfang erſchienen: Prinz 


ren, ſo kaufe er ſich alklimatiſirte Bienen und beſtialiſch böſe und verleiden oft das Hantiren Drang zu romantiſcher Zerſtreuung und ſuchte Georg, der Kriegsminiſter von Fabrice, Amts⸗ 


bei 
bienenſtänden, deren Reellität bekaunt iſt. 


ders Anwendung der deshalb im kleinen Anzeiger eines Peſter Blattes hauptmann von Wittgenſtein und der General⸗ 
Schleuder. Im weiſelloſen Stocke ſind die Ar⸗ nach einem „geiſtvollen Briefſchreiber“, der ſich ſtab. Ihre Majeſtäten trugen Interims⸗Generals⸗ 
‚ ) JENEM 


Nunmehr gehe ich zur Krainer Biene über. | beitsbienen mehr geneigt, Eier zu legen, als alle alsbald auch finden ließ. Es waren dies Epiſteln uniferm. Der Kaiſer ſtieg vor dem Bahnhof 


Dieſe iſt eine gewiſſe Abart unſerer heimiſchen anderen Raſſeu. 
Biene, wie = das ſchon im Eingange bemerkte. Bienen kann fie mitunter 
Sie beſitzt alle guten Eigenſchaften, 

Welſchländerin nachgerühmt werden; indeſſen be⸗ 
ſitzt ſie nur ein auſpruchsloſes Kleid und iſt be⸗ 


zu reinen Furien 


Imker ſich zurückziehen. 


Die leichte Erregbarkeit dieſer[ voll Fener und Eſprit, fo daß die Dame nach- auf den engliſchen Fuchswallach Mithras, den er 
1 1 ie zu reinen Furien gerade Angſt bekam, es könne aus der Sache ſchon bei g I 
die der machen und müſſen zuweilen ſonſt jtanöfefte) ichließlich mehr entſtehen, als zu unſchuldigem unter dem Jubel der Bebölkerung, gefolgt 


Langheinersdorf geritten, und begab fich 
von 


Zeitvertreib ſtatthaft iſt, umſomehr, als der un⸗ dem Grafen Walderſee, dem Kriegsminiſter Verdy, 


Im Norden und Oſten find unſere klima⸗ bekannte Jüngling in der Schreibmanier immer dem Generaladjutauten v. Hahnke, dem e. 


deutend ſchwarmluſtiger. Für dieſe eiguen ſich tiſchen Verhältuiſſe insbeſendere im Frühſahrſſtürmiſcher wurde und ſchließlich damit heraus quartier, neben dem Könige und dem Prinzen 
insbeſondere Gegenden mit ausgiebiger Spät⸗ rauh; weichliche Bienenraſſen können wir Daher platzte: „Madame, ich habe Ihnen nachgeſpürt Georg zum Manöverfeld. — General⸗Lieutenant 


nicht züchten, vielmehr ſich an die halten, die 
mit unſeren klimatiſchen Verhältniſſen vertraut 
iſt und derſelden Rechnung trägt. Wir haben 
auch allen Grund, mit deren Fleiß zufrieden zu 
ſein. „Warum denn in der Ferne ſuchen, wenn 
das Gute ſo nahe liegt!“ 

Was ſoll ich nun noch weiter ſagen: loben 
oder tadeln? Keines von beiden. Hat der 
Schöpfer uns in unſerem Heimathlande Bienen 
gegeben, die für uns mit Erfolg arbeiten, dann 
bleiben wir bei denſelben. Mit den Importen 
haben wir kein Glück gemacht, höchſtens Blut⸗ 
auffriſchung erſtrebt. Dem leichtſinnigen Aus⸗ 
wanderer, der ſeine Heimath verläßt und Glück 
in anderen Gegenden, Ländern der Erdtheile ſucht, 
rufe ich zu: „Bleib' im Lande und ernähr' Dich 
redlich!“ Dem Imker aber möchte ich zurufen: 
„Behalte Dein Geld und füttere vamit nicht 
fremde Spekulanten!“ 


tracht, wenn ſie gut gedeihen und hrem Züchter 
den erwünſchten Nutzen bringen ſell. Was ich 
über dieſe Biene aus eigener Erfahrung und den 
Berichten der Imkergenoſſen weiß, will ich hier 
ſehr gerne zur Mittheilung bringen und ſoll mich 
auch hier Niemand der Parteilichkeit zeihen. 
Ohne Zweifel ſteht es feſt, daß die Krainer 
Biene eine der gutmüthigſten Arten iſt. Die⸗ 
ſelbe iſt nicht ſo langgeſtreckt als die italieniſche 
und cypriſche Biene und ähnelt unſerer, ans 
welchem Grunde dieſelbe mir ſchon ſympathiſcher 
vorkommt. Das aber iſt eine perſönliche An⸗ 
ſicht, die ich durchaus Niemanden anfzudrängen 
gedenke. Sie iſt fleißig, überaus gutmüthig, ich 
möchte faſt ſagen garnicht ftechluftig und ver⸗ 
mehrt ſich ungemein ſtark, beſonders wenn ſie 
ergiebige Trachtverhältniſſe auszubenten hat. Die 
Erzielung von zwei auch drei Schwärmen (bis 7 
Be eh iſt durchaus nichts außergewöhnliches. 
ei einem Freunde habe ich erlebt, daß ein Stock 
Krainer ſich buchſtäblich wahr zu Tode geſchwärmt 
hat. Daran aber trägt nicht die Biene, als viel⸗ 
mehr der Bienenzüchter ſelbſt die Schuld. Die 
Krainer Biene verträgt mehr rauhe Witterung; 
indeſſen iſt die Flora hier eine ganz andere, als 
in ihrer Heimath. Ebeuſo wie die Welſchlände⸗ 
rin ſetzt fie ſchon ſehr frühzeitig Brut an und 
85 rechnet ſie gar nicht mit dem vorhandenen 
orrath und der Witterung. Bei hinlänglichem 
Futtervorrath entwickelt ſie ſich gewaltig und 
ſtößt ſchon bei einigermaßen günſtiger Witterung, 
um die Mitte Mat, einen Schwarm ab. Nun 
lgen in kurzen Zwiſchenräumen zuweilen 
warm auf Schwarm, welche letztere ſelbſt⸗ 
verſtändlich immer kleiner find. Daß dieſelben 
dann ihren Wintervorrath nicht einzutragen ver⸗ 
mögen, liegt auf der Hand und da muß der Bie⸗ 
nenwirth nun mit dem Futternapf gehörig daran⸗ 
halten, um fie ſchließlich denn doch im Frühlahr 
zu begraben. Zweckmäßig iſt es, nur einen Vor⸗ 
und dann noch einen Nachſchwarm zu nehmen, 
dann aber auch alle Weiſerzellen bis auf eine 
zu vernichten. Daß die Schwärme mit Ban 
ausgeſtattet und in der erſten Zeit kräftig gefüt⸗ 
tert winterſtändig werden, liegt außer allem 
Zweifel. Für denjenigen Bienenzüchter alſo, 
dem es darum zu thun iſt, in kürzerer Zeit in 
den Beſitz von mehreren Stöcken zu gelangen, iſt 
die Krainer Biene unter Umſtäuden empfehleus⸗ 
werth. Um keinen Preis aber würde ich ſolche Der Kälberhandel verlief ruhig; ganz 
einem Anfänger, der auf ſich ſelbſt und feine ge⸗ ſchwere Waare war ſehr reichlich angeboten und 
ringe Kenntniß angewieſen iſt, empfehlen können. daher nicht fo hoch zu verwerthen, wie in vori⸗ 
Sie würden ſich wirklich zu Tode ſchwärmen. ger Woche. Man zahlte für 1. Qualität 52 bis 
In ſolchem gute wäre das veranlagte Kapital 60 Pfg., ausgeſuchte Poſten darüber, und 2. 
nicht nur verloren, ſondern es könnte ihm außer⸗ Qualität 40—50 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
dem durch dieſen Mißerfolg auch die fernere Luft] Der Hammelmarkt verlief bei weichenden 
zur Bienenhaltung benommen werden. Miſch⸗ Preifen flauer als vor acht Tagen, doch iſt der 
linge von dieſer Abart * gut, auch nicht ſo Ueberſtand nicht ſehr bedeutend. Man zahlte 
ſchwarmluſtig. — Manche meinen, die Krainer für 1. Qualität 44—48 Pfg., beſte Lämmer bis 
trage nicht 55 viel Honig ein, das kann in ge-|54 Pfg., 2. Qualität 38—43 Pig. pro Pfund 
1 Bach chtig ſein, wenn man den Steiiageni t. 5 i 
großen Verbrauch auf die ſtarke Vermehrung und „Fleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der 4 Vier⸗ 
die Vertheilung der Schwärme mit in Rechunng tel, auf welche der pro Stück gezahlte Preis, 
zieht. Einem verſtändigen Bienenwirth wird die aber nach Abzug des durchſchuittlichen Werthes 
Rrainer ufriedeuſtellende Reſultate lieſern. In von Haut, Kopf, Füßen, Eir 
Bezug auf das Rauben ſteht dieſe der Italiene⸗ „Kran“ ac. vertheilt worden iſt. 
rin weit nach, welche letztere es meiſterhaft ver⸗ Bankwefen 
ſteht. Aus dieſen wenigen Ausführungen wird 8 ’ ER j 
man leicht ermeſſen können, ob und wo bie) Lübecker 3½ Prozent 50 Thaler-Loofe. Die 
Zucht von Krainer Bienen rentabel erscheint. nächſte Ziehung findet am 1. „Oktober ſtatt. 
5 7 8 2 Gegen den Koursverluſt von circa 45 Mark 
Endlich wollen wir unſere Betrachtungen der pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das 
Eyper⸗Biene zuwenden. — Auf der Juſel Eye) Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, Fran⸗ 
— woher dieſe Bienenvarität ſtammt, ſind 640 zöſiſcheſtraße 13, die Verſicherung für eine Prämie 
Dörfer, in denen jedoch nicht überall eg von 2,00 Mark pro Slück. 
t wird. Sie wur u uns, durch Herru 
mE wet b ? Börfen- Berichte. 


rafen von Kolowrat in Böhmen eingeführt und 
et chaftlichen Austellung zu e ſeit ber 18,90, per 2 9a Rog ge per No» 


Sehiffsbewegung. 
Bremen, 7. September. Der Schnelldam⸗ 


welcher am 27. Anguſt von Bremen und am 28. 


angekommen. 


Viehmarkt. 

Berlin, 9. September. Städtiſcher Zeu⸗ 
tral⸗Viehbof. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Zum Verkauf ſtanden ſeit vorgeſtern mit Ein⸗ 
ſchluß des Vorhaudels: 3370 Riuder, 12,153 
Schweine, 1485 Kälber und 18,871 Hammel. 

In Rindern war der Vorhandel lebhaft, 
hente der Handel ruhig. Der Markt wird ziem⸗ 
lich geräumt. Man zahlte für 1. Qualität 56 
bis 60 Mark, 2. Qualität 50—54 Mark, 3. 
Qualität 42—46 Mark und 4. Qnalität 37 bis 
40 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweinemarkt verlief feſt und wird 
geräumt. Vorhandel und Export ziemlich leb⸗ 
haft; in einzelnen Fällen wurde ſogar über No⸗ 
liz Mak Man zahlte für 1. Qualität 63 bis 
65 Mark, d. h. 65 für feinſte, ausgemaſtete reife 
Waare im Gewicht von 250 Pfund und darüber, 
2. Qualität 59—62 Mark, 3. Qualität 55—58 
Mark pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 


verbreitete ſich dieſelbe ganz beſonders nach der 
1879 als üböl per 


welches man ein echt chpriſches Volk von einem November⸗Dezember 40,00, per Jauuar⸗April 
italieniſchen nach den gemachten Erfahrungen 40,20. — Wetter: Schön. 
unterſcheiden kann, iſt dieſes, daß die echt cy⸗ London, 9. September, Nachm. Getrei⸗ 
priſchen Bienen alle ohne Ausnahme auf[demarkt. Schlußbericht.) Getreide ge⸗ 
der unteren Fläche des Hinterleibes mehr oder fragter in Erwartung baldigen Streikeudes. — 
weniger gelb ſind mit ins Schwarze übergehender Wetter: Schön. 
Leibesſpitze; außerdem hat die Cyperbiene am Zufuhren: Weizen 35,571, Gerſte 2374, 
Bruſtſtück einen hellen Mondwinkel, während bei[ Haſer 109,211 Orts. 
der italieniſchen dieſes ganz behaart iſt. Die 8 
allerſchönſten italieuiſchen Bienen find auf der Vermiſchte Nachrichten. 
unteren Fläche ganz ſchwarz. Alle echten — Der muſikaliſche Sport feiert augenblick 
chpriſchen Arbeitsbienen find etwas Heiner, weſpen⸗ lich wieder feine Orgien. Die jungen muſik⸗ 
artig, ſchlank, mit einem ſpitzigen Leibesende. übenden Damen ſind nun ſämmtlich vom Lande 
Dabei iſt die ganze Behaarung der echten oder aus den Secbädern heimgekehrt und ftürzen 
chpriſchen Bienen, beſonders auf dein Bruſtlorbe, ſich mit lange zurückgehaltener Wuth auf das 
lichtgelb, alſo viel heller, als bei der italieniſchen. mehrere Wochen laug entbehrte Inſtrument. Mit 
Sie haben die erſten zwei Ringe orangegelb ge⸗ der herz⸗ und ohrergnickenden Stille in den 
ärbt und dieſe Ringe find in ihrer 6 Häuſern iſt es zu Ende, und mehr als ein Seufzer 
reite gelb, während die italieniſchen nur oder Fluch fliegt vom Arbeitstiſche des ernſten 
zwei ſchmale Streifen, mitunter auch nur einen Maunes zu den erbarmungslosen Klavierſpiele⸗ 
einzigen gelben Streifen haben. — Die hinteren rinnen empor. Wohl dem, der in ſolcher Zwangs⸗ 
weißen Ringe des Hinterleibes find bei den lage wenigſtens noch durch eine gewiſſe Vollkom⸗ 
priſchen Arbeitsbienen breiter, als bei den ita⸗ menheit in der Bearbeitung des Klaviers be⸗ 
lieniſchen, weil die kleinen weißen Haare, die ſänftigt wird — aber wehe, wenn das muſika⸗ 
dieſe Ringe bilden, länger find. Ferner haben liſche Genie, welches die Nachbarſchaft tagtäglich 
die cypriſchen Bienen auf der oberen Seite des peinigt, aus dem embryontid en Zuſtand nicht 
Bruſtkorbes zwiſchen den Flügeln in herauskommt. Ein von ſolchem muſikaliſchen 
der Mitte des Rückenſchildchens Poltergeiſt Gemarterter ſchildert feine Leiden der 
einen gelben Punkt, während die Sta] Aust. Ztg.“ in folgender erbaulicher Weiſe: 
liener entweder ganz dunkel behaart oder nur „Ueber mir wohnt eine klavierſpielende Dame, 
eh: wenig gelb beſitzen. Die echt cypriſchen die genau ſo viel muſikaliſches Verſtändniß hat, 
rbeitsbienen bedecken beſonders die älteren Ho⸗ wie ein Stiefelknecht. Dieſelbe hat ein ſtändiges 
nigwaben auffallend aſchgrau, während die ita⸗ Repertoire von ca. 20 Tänzen vufgärfier Art und 
lieniſchen ſolche dunkelbrauner bedecken. Die einem Potpourri von Volks⸗ und Stndentenlie⸗ 
Vermehrung der echten cypriſchen Bienen, als dern. Dieſes wird ſeit anderthalb Jahren täg⸗ 
auch der Miſchlinge, iſt beſonders im Frühjahr lich zweimal heruntergedudelt, und zwar immer 
eine maſſentafte und die Felge davon iſt, daß mit denſelben Fehlern gegen Takt und Rhyth⸗ 
dieſelben daun im Sommer bedeutend mehr ein mus, mit denſelben falſchen Noten! Wir hatten 
ragen. Das ſind Vorzüge einer Biene, die uns einmal verpflichtet, 10 Mark für die Armen 
r den Imker ſo recht zum Herzen ſprechen, zu zahlen, falls innerhalb eines Zeitraumes von 
wenn nur nicht ſchwerwiegende „Aber“ dagegen 14 Tagen da oben füuf Takte hinter einander 
ſprächen. 25 groben Fehler geſpielt würden — es kam 
Erſtens iſt der Sammeltrieb der Chprioten e er nicht dazu, dieſe Wohlthätigkeit zu erweiſen! 
noch weit größer, als bei den Italienern, und Am tollſten wird die Sache, wenn ſich der holde 
bac auch daun die Raubluſt bedeutend größer, Eugel au wirkliche Dinfit heranmacht; da hat fie 
eſondere auch deshalb, weil dieſelben auch im Träusſkriptionen Schubertſcher Lieder: die „Trocke⸗ 
1 ſehr ſtark entwickelt ſind. Die Cyper⸗ 
iene iſt aber auch launig und zu Zeiten ſehr mit 
erregt. Zuweilen iſt es nicht möglich, an den und der „Erllönig“? — — Heiliger Schubert!“ 
Stock heranzugehen oder man muß die Arbeit — Vielleicht empfiehlt ſich die Bitte an die Fa⸗ 
unterbrechen und weggehen. Nauch macht ſie milienvorſtände, die muſikaliſchen Marterſtunden 
nur noch wilder. Weit ſchlimmer ſind noch die nicht immer gerade in die Zeit zu verlegen, wo 
Miſchlinge. Keinem Aufänger will ich racheu, der gewöhnliche Sterbliche zu arbeiten pflegt. 
x wiſſen Zeiten ſich ihnen zu nähern und — Uuaugenehme Folgen der Romantik. Die 
gewiegte Saler ziehen es vor, die Thier⸗ 
chen nicht zu reizen, ſondern ihnen aus dem 


fidelen Polka mit gänzlich verändertem Rhythmus, 


pfer „Kaiſer Wilhelm II.“, Kapitäu H. Stör⸗ 
mer, vom Noredentſchen Lloyd in Vremen, 


Auguſt von Southampton abgegaugen war, iſt 


nt 
Eingeweiden oder] weiter wat e bis ſchließl 


und entdeckt, wer Sie ſind. Sie heißen ſo und von Holleben erhielt geſtern das Großkreuz des 
fo, u d ich bitte jetzt ernſtlich um ein Reudez⸗ Albrechtsordens; der Generalſtabschef v. Treitſchke 
vous.“ Voll Schrecken erſuchte jetzt die Zer⸗ das Komthurkreuz, der Generalſtabs⸗ Adjutant 
ſtreuungsbedürftige in ihrem nächſten „Lebens⸗ Major Broizem das Ritterkreuz des Verdienſt⸗ 
zeichen“ auf das dringendſte ihren Partner um ſordens. 


die Zurückſtellung der fie bloßſtellenden Schrift⸗ 


Draußen, weit um Oſtrau herum, halten 


ſtücke, und fie fiel aus allen Himmeln, als jetzt mächtige Kolonnen mit Biwakbedürfuiſſen; Haupt⸗ 
die Antwort eintraf: „Gern, meine Gnädigſte, mann Batcky vom Kriegsminiſterinm hat die 
wenn Sie die Güte haben, mir auf dem be⸗ ganze Leitung. Im Biwak wird heute von den 
kannten Wege — ſo und ſo viel in öſterreichiſch⸗„Mannſchaften die eiſerne Portion, Feldzwieback, 
ungariſcher Währung zukommen zu laſſen. Wi⸗ Fleiſch⸗ und Gemüſekonſerven, Salz und Kaffee 
drigenfalls ſag' ich's Ihrem Herrn Gemahl.“ verbraucht. 


Nach einer ſchlafloſen Nacht beſchloß die be⸗ 


drängte junge Frau, dem ſchurkiſchen Poſtreſtant⸗ geſtern 


Krakoviee, 9. September. Der Kaiſer fuhr 
früh in Begleitung des Erzherzogs Wil⸗ 


Seladon gegenüber lieber die Polizei in Be⸗ helm, des Statthalters von Galizien, Grafen 


wegung zu ſetzen als den ahnungsloſen Gatten, 


Badeni, und des deutſchen und des italieniſchen 


der die Sache von einer ganz andern Seite Militärattachees nach Przemysl, um die dortigen 
nehmen würde. Und fo bildet denn der pikaute Militäretabliſſements zu beſichtigen. Der Kaiſer 
Fall derzeit den Gegenſtand einer geheimen Un- wurde überall von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch 


terſuchung, in deren Laufe der Herr Liebesbrief⸗ begrüßt. 


Heute Nachmittag geht der Kaiſer 


ſchreiber auch ſchon entdeckt wurde. Er leugnet mittelſt Hoffeparatzuges von Jaroslau nach Leito⸗ 


jede habſüchtige Abſicht, 


bewahren zu wollen. Die Briefe ſeien an ihn 


erklärt das betreffende miſchl, und die Erzherzöge Albrecht und 
Forderungsſchreiben für einen bloßen „Schreck⸗ mittelſt Extrazuges nach Zwittau. 
ſchuß“ und beſteht feſt darauf, die Briefe von hat aus Privatmitteln 7000 Gulden für Wohl⸗ 
Madame als werthvolles Andenken ewiglich auf⸗ u ee glass 


ilhelm 
Der Kaiſer 


aris, 9. September. Die Ankunft des 


= Bo 4 'elgejendet und folglich fein; daran könne keine ruſſiſchen Thronfolgers wird Anfangs Oktober 
heute 6 uhr Morgens wohlbehalten in Newport Pbrigteit der Welt rütteln. Die Polizei zer⸗ erfolgen. Der Großfürſt tritt die Rückreiſe von 


bricht ſich unn den Kopf darüber, wie man der Hannover nach Kopenhagen nur deshalb an, um 
jungen Gnädigen Ruhe ſchaffen könnte, ohne daß nicht vom deutſchen Hauptquartier direkt ſich nach 
der Herr Gemahl, der ein weißer Othello ſein] Paris zu begeben. 


ſoll, etwas davon erfährt. 
Hamburg, 4. September. 
In der Heitmannſtraße in Barmbeck wohnte der 
Schriftgießer Auguſt Schmidt. Schmidt, welcher 
ein gutes Geſchäft beſaß, war wegen ſeiner 
Reellität und feines freundlichen Weſens all⸗ 
gemein beliebt. Trotz ſeiner ſiebzig Jahre be⸗ 
wegte er ſich noch unter ſeinen Freunden und 
Bekannten wie ein jugendlicher Mann. Man 
meikte es kaum, welch ſchwerer Kummer den 
alten Mann drückte. un Kummer verurſachte 
namentlich das wüſte Leben ſeines Sohnes, 
welcher Wittwer iſt, und, da er nach und nach 
in Folge ſeines Trunkes und Vernachläſſigung 
ſeiner Arbeit heruntergekommen war, mit ſeiner 
zwölfjährigen Tochter bei dem alten Schmidt 
wohnte und zum größten Theil auch von dem⸗ 
ſelben unterhalten wurde. Leider war aber nicht 
nur der Sohn, ſondern auch die Mutter deſſelben 
dem Trunk ergeben, worunter der alte Schmidt 
natürlich ſchwer zu leiden hatte. Mutter und 
Sohn hielten zuſammen und ſchalteten und wal⸗ 
teten wie fie wollten. Dieſer Zuſtaud führte 
häufig zu Streitigkeiten, indem ſich der alte 
Schmidt das Treiben ſeiner Frau und ſeines 
Sohnes nicht mehr gefallen laſſen wollte. Die 
Nachbaren erlebten oft die ſchrecklichſten Scenen. 
Man hörte Verwünſchungen, Kämpfe zwiſchen 
den Parteien u. ſ. w. Auch am geſtrigen Abend 
entjtand wieder ein ſolcher Auftritt. Es wurde 


Schreien, Toben und ein dumpfer Fall in der] zeichnet. Di 
Schmidtchen Wohnung vernommen. Da man Abſichten beſeelt und es 
en gewohn dach * nicht nichts vor, wodurch der Frieden bedroht werden 


indeß derglei 
1 ach 


die dauernde Stille in der Wohnung des chmidt 


(Vatermord.) folge 


Rom, 9. September. Der „Opinione“ zu: 

haben die Verhandlungen zwiſchen der 
Banca Nazionale und der Banca Tiberina 
ein befriedigendes Reſultat ergeben. Die Banca 
Nazionale gewährt der Banca Tiberina einen 
Kredit von 30 Millionen Lire, welcher durch erſte 
Hypotheken ſichergeſtellt wird, damit die Banca 
Tiberina ihre Verpflichtungen gegen die Banca 
di Sconto in Turin entledigen und die Bau⸗ 
arbeiten in Rom und Neapel vollenden könne. 
Die Banca di Sconto wird demgemäß allen 
ihren Verbindlichkeiten nachkommen können. 

Brüſſel, 9. September. Die Antwerpener 
Kataſtrophe hat mehr als 400 Opfer gefordert. 
Gegen Corvillain wurde die Unterſuchung wegen 
Fahrläſſigkeit und unbeabſichtigten Mordes einge⸗ 
leitet. Ueber einen Antrag zur fofortigen Ver⸗ 
haftung Corvillains wird noch heute entſchieden 
werden. 

Belgrad, 9. September. Die Königin Na⸗ 
talie begiebt ſich nächſten Sonntag von alta 
nach Belgrad. Ein offizieller Empfang findet 
nicht ſtatt, da der Regierung die Ankunft nicht 
notifizirt worden iſt. Die Königin ſteigt in einer 
Privatwohnung ab, welche ihr die verwittwete 
Oberſt Butſchevitſch zur Verfügung geſtellt hat. 

Belgrad, 9. September. Bon ofſfiziöſer 
Seite werden alle Gerüchte, welche in letzter Zeit 
durch die nothwendigen militäriſchen Maſt⸗ 
nahmen entſtanden ſind, als total erfunden be⸗ 
Die Regierung ſei von den friedlichſten 
liege auch durchaus 


es * nn 8 
Algier, 9. September. Beim Empfalige 


auffiel. Sie begaben ſich dorthin, und nun bot der Offiziere der Landtruppen durch den Kom⸗ 


ſich ihnen ein ſchrecklicher Anblick dar. Der alte 
Schmidt lag todt am Boden. Er hatte eine 
Schußwunde im Kopf und eine ſchwere, durch einen 
Beilhieb quer über die Stirn herbeigeführte 
Wunde, welche bis in den Schädel gedrungen 
war; Beil und Revolver lagen neben dem Todten. 
Die Frau Schmidt ſaß ſtieren Blicks da. Sie 
war vollſtändig betrunken. Der Sohn und deſſen 
Tochter waren nicht anweſend. Letztere war zur 
Zeit des Vorfalls außerhalb des Hauſes geweſen, 
und erſterer hatte ſich inzwiſchen zu einem eben⸗ 
falls in der Shitmannftrabe wohnenden Tapezier 
begeben, dem er in furchtbarer Aufregun u — 
hatte, ſein Vater habe ſich durch einen Revolver⸗ 
ſchuß getödtet. Dabei ſchwankte er hin und her 
und rollte derartig mit den Augen, daß der 
8 fogleich nichts Gutes ahnte. Er eilte 
ſchnell in die Wohnung des Schmidt, und nach⸗ 
dem er ſich von dem ſchrecklichen Vorgang über⸗ 
engt hatte, machte er wie die übrigen Nachbaren 
Anzeige bei der Polizei. Man ſchritt zur Ver⸗ 
haftung des Sohnes Schmidt wegen Verdacht des 
Mordes und der Mutter wegen Verdachts der 
Beihülfe. Mutter und Sohn waren derartig 
betrunken, daß uur eine unvollſtändige Ver⸗ 
nehmung 1 ſtattfinden konnte. Trotz der 
Trunkenheit beſaßen dieſelben noch ſo viel Ueber⸗ 
legung, die That zu leugnen, obgleich nach dem 
Befund der Leiche ein Selbſtmord vollſtändig aus⸗ 
geſchloſſen erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Poſen, 9. September. Die „Düna⸗ Ztg.“ 
meldet, das Richterkollegium des Landgerichts 
zu Riga ſei wegen fortgeſetzter Anwendung der 
deutſchen Sprache ſtatt der ruſſiſchen im Ver⸗ 
kehr mit den ſtädtiſchen Behörden auf Anordnung 
des Juſtizminiſters in Anklagezuſtand verſetzt 
worden. : 

Kiel, 9. September. Nach der Komman- 
dirungsliſte ſür den Winter iſt Se. königliche 
Hoheit Prinz Heinrich Kommandant der „Irene“, 
erſter Offizier iſt Korvettenkapitän von Kries, 
Kommandant der „Hohenzollern“ iſt Kapitän z. 
S. von Arnim, erſter Offizier Kapitän⸗Lieutenant 
5 Der „Musquito“ ging von Danzig 
in See. 

Kiel, 9. September. Die Krenzer⸗Korvette 
„Olga“ iſt heute Vormittag hier eingetroffen. 
Die Stadt hat geflaggt; die eigentliche Feſifeier 
findet Dienſtag Abend ſtatt. : 
Kiel, 9. September. Nach Einlaufen der 
„Olga“ ging der Stationschef, Vize⸗Admiral 

norr, ſofort an Bord und hieß die Beſatzung 
in der Heimath willlommen. Prinz Heinrich 
war auf der „Irene“ entgegengefahren und hatte 
ſich dann an Bord der „Olga“ begeben. Für 
die Beſatzung von „Olga“, „Adler“ und „Eber“ 
wird am Dienſtaß Abend ein Feſteſſen mit Kom⸗ 
mers von der Bürgerſchaft arrangirt. 

Hamburg, 9. September. Die Polizei nahm 
13 Sozialiſten ſeſt, welche im Freien eine Ver⸗ 
ſamumung zur Berathung einer Wahlpropaganda 


abhielten. 5 
Dresden. 9. Dezember. Se. Majeſtät der 


nen Blumen“ werden unter ihren Fingern zur Kaiſer Wilhelm, der König von Sachſen und 


die hier weilenden fürſtlichen Herrſchaften haben 
ſich heute früh 8½¼ Uhr nach dem Korpsmanöver 
bei Oſtrau 5 Nach Beendigung deſſelben 
werden Se. N ajeſtät der Kaiſer mit dem Könige 
Albert nach Schleinitz fahren, woſelbſt Höchſt⸗ 
dieſelben zu übernachten gedenken. 
Oſtrau i. S., 9. September. Bei bedeck⸗ 


mandauten des Mittelmeergeſchwaders, Admiral 
Du Petit⸗Thouars, erinnerte dieſer an den 
Krimkrieg und bemerkte, damals hätten die Fran⸗ 
zoſen mit einem ritterlichen Gegner gekämpft, 
dem fie nach dem Kampf die Hand lohal ge⸗ 
reicht hätten und den ſie heute zu ihren Freunden 


zählten. 
Letzte Nachrichten. 

Dresden, 9. September. Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer Wilhelm und der König Albert be⸗ 
gaben ſich, nachdem um 2 Uhr im Schloſſe 
Schleinitz das Frühſtück eingenommen worden 
war, Nachmittags 5 Uhr zu Pferde wieder in 
das Manöverfeld. Das Diner, zu welchem 21 
Einladungen ergangen ſind, findet Abends 7 Uhr 
im Schloſſe Schleinitz ſtatt. Die Areiſe Seiner 
Majeſtät des Kaiſers nach Minden erfolgt mor⸗ 
gen Mittag 12 Uhr mittelſt Sonderzuges von 
Lommatzſch aus. 

Metz, 9. September. Der Geſammtoerein 
deutſcher Geſchichts⸗ und Alterthumsvereine wählte 
Schwerin zum nächſten Verſammlungsort. Bei 
dem Feſtmahle, welches Nachmittags im Militär⸗ 
kaſino ftattfand und an welchem gegen 130 Per⸗ 
ſonen ag wurde unter großer Begeiſte⸗ 
rung ein Huldigungstelegramm an Se. Majeſtät 
den Kaiſer beſchloſſen und alsbald nach Dresden 
abgeſandt. Abends 8 Uhr begann bei prächtigem 
Wetter auf der Esplanade die von der Stadt zu 
Ehren des Vereins veranſtaltete Feſtlichkeit, bei 
welcher ein großes Feuerwerk abgebrannt wurde. 
Die Bevölkerung der Stadt betheiligte ſich in 
dichter Menge an der Feſtlichkeit. 

Kopenhagen, 9. September. Der König 


hat den Kapitän Kundſen, Führer des am 4.5 S8 


April d. J. verunglückten Dampfers „Dane⸗ 


mark“, dem es gelang, alle Paſſagiere und Mann⸗ 


ſchaften feines Schiffes nach dem vorüberfahreu⸗ 
den „Miſſouri“ zu retten, daß Ritterkreuz des 
Danneborgordens verliehen. Von zahlreichen 
Vereinen und den betheiligten Berfuyeeungengr 
ſellſchaften war eine Daufndreffe an den Kapiti 
Kundſen beſchloſſen worden; dieſelbe wurde 
heute feierlich überreicht. Gleichzeitig wurden 
Kapitän Knudſen und feine Offiziere mii Silber, 
geſchirr und die Manuſchaften der „Danemark' 
mit Geldbeträgen beſchenkt. 

London, 9. September. 
der Getreidebörſe beſchloſſen in einer heute Nach⸗ 
mittag abgehaltenen Verſammlung, eine Deputa⸗ 
tion an den . des Junern zu entſenden 
und denſelben um Maßregeln zum Schutz gegen die 
Streikenden zu erſuchen, welche ſyſtematiſch an⸗ 
dere Arbeiter hinderten, Arbeit in den Docks 
anzunehmen. 

Die le en dem 


von den Streikenden geſtellten Bedingungen heute Wen Seer W. 8 Tae 


Waſſerſtaud. 


Oder bei Breslau, 7. September, 12 Uhr 5e. 3 . 
Mittags, Oberpegel 4,80 Meter, Unterpegel] Warſchau 8 Tage 


0,25 Meter. — Elbe bei Dresden, 8. Sep⸗ 


: u f r Ron > > tember, — 1,45 Meter, bei Magdeburg, 8. Sep⸗ Ducaten per Stüa —.— 
olizei leiſtet zuweilen auch ritterliche Dienſte. tem Himmel, aber gutem Wetter, traſen Ihre tember, + 0,82 Meter. — Warthe bei Pole, eee er te 
ie jugendliche Gemahlin eines hochgeitellten Majeſtäten um 9 Uhr 35 Minuten in Oſtrau 7. September, Mittags 0,94 Meter. Dellare 5 


Die Mitglieder] Dean 


Berlin, den 8. September 1889. 
Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe. 
Deutſche R.⸗Anl. 4 104905 | 
do. do. 31 200 104,10 t B Weſtfäliſch. d 
A Conſol. Anl. 4% 108.80 | do. d 
0 d 1 


. o. 
Preuß. St.⸗Anl. 4% 101,20 ! . 8 
de. do. 4% 100,00 G Heſſ.⸗Raſſ. do. 4% 
Pr. Staatsſchuld. 3 29% 100,80 & | Kur⸗ u. Neumärk. 4% 
Berl. Stadt⸗Obl. 4% 100,00 G Lauenburg. Ribr. 4% 
do. do 92% —— Pommerſche do. 4% 
do. do. nene 51 20 103,0 b Poſenſche do. 4% 
Weſtpr. Pr.⸗Obl. 8 2% 101,25 G Breubiige do. 4% 
Berliner Pſdor. 5% 119,006 Rh. u. Weſtf. do. 4% 
do. do. 4 111, [Sächſiſche do. 4% 
do. do. 4% 107,20 0 Schleſiſche do. 4% 
5 do. 5 do. En 290 102,0 0 [Schl. Holſt. do. 4% 
ur.⸗ u. Neumärk.31 29 —— Badiſche s Eiſen⸗ 
do. neue 31 40% 102,90 6 . 
45 


bahn⸗Anleibe 4% —— 
Bayeriſche Anl. 4% 106,20 G 
Hamburg Staats⸗ 
Anleihe v. 1886 3% 94,0 b 
do. Hamburg. Rente 3½% 103,90 B 
Oſtpreuß. Pfdbr. 3 % 102,0 G 


de. amort. 
Pommerſche do. 81% 101,80 b] Staats⸗Anleihes! 2% 103,00 6 
do. do — Br. Präm.⸗Anl. 313% 179,60 b 
Poſenſche do. 
do 


do o 

Londſch. C.-Pſdbr. 4% 105,156 

do. 31290 101.50 G 
3% 95,606 | 


4% — 

4% 101,40 b | Bayer Präm.⸗Anl. 4% 147,255 
8 do. 81 100,805 | Cöln⸗Mind. Pr.⸗A. 5/142, 10 b 

Sächſiſche do. 4% 


105,30 5 Meininger Guld.⸗ 
Schl.⸗Holſt. Pfdb. 4% 105,50 3 Losſe 27,90 B 
Fremde Fonds. 
Aegyptiſche Anl. 413% 100,50 9 Num. St.⸗A. Obl.59% 101,10 5 
do. do. 50 105,20 B] do. do. amortb.5% 296, 30 60 
Argentiſche Anl 5% 92,505 | Ruſſ.co. Anl. 18715% —.— 
Dutareſt. Stadt⸗A.5% 96,00 b do. do. 1872 5% * 
Buen.⸗Aires Gld.⸗ do. do. 1880 4% 91,80 0 
Anleige 5% 94,10 b do. do. 18845% —,— 
Italieniſchegtente 5% 93,00 b do. Goldrente 6% 113,70 b 
Mewy. Stadt⸗Anl. 7% 102,20 8 | do. do. 1884 ſtpfl.5% 102,75 9 


0. o. 6% 130,25 b do. (20 rient) 1878 5% 64,30 & 
Mexican. Anleihe 6% 90.00 b do, Präm.⸗A. 1884 5% 178,0 & 
do. do. 20 L. St. 69% 97,505 do. do. 1866 5% —.— 
Oeſterr. Gold.⸗R. 4% 93.40 B do. Bodencr. neue 4% 97.50 0 


do. Bag. 4.9 —.— Serb.Gold⸗Uldb.5% 87,0 0 
do. do. 59 == do. Rente 5% 83,75 605 
Oeſterr. Silb.⸗R. 4½%% 72,50 ® do. do. neue 5% 38,25 0 
Deit. 250 Fl. 1854 4% 117,006 | Ungariſche Gold⸗ 
do. Ered. 100 1858 4% 317,755 % 8408 


de, 1860er Looſe 5% 


do. 186ferxooſe — 308,00 b] Nente 5% 81,00 G 
Rum, St.⸗A. Obl. 6% 105,30 b 


Eiſeubahn⸗Stamm⸗Aetien. 
Entin⸗Lübeck 4% 45,5 bo] Dux⸗Bodenbach 4% 223,20 b 
Frankf. Güterb. 4% 106,50 b Gal. Carl⸗Lud. 4% 5 


Lübed⸗Büchen 4% 125, Gotihardbahn 4% 168,50 00 
Mainz⸗Ldwigh 4% 124,406 It. Mittelut.⸗B. 4% 121,40 68 
Marb.⸗Mlawka 4% 66,255 Kursk⸗Kiew. 55 
Dedl, Fr.⸗Franz. 4% 1 5 Mostau⸗Breſt 3% 63,50 b 
Niederſchl. Märk. Oſtr. Frz.⸗Stob. 4% 97,75 b 


Staats⸗Bahn 4% 102,70 bc] do. 


Nerdwb. 5% 83,00 5 
do. Lit. . Elbth. 4% 


Oſtpr. Südbahn 4% 101, 00 b 90,40 b 
Saalbahn 4% 515966] Südsſt. (Lomb.) 4% 54.00 8 
Stargard⸗Poſen 412% 104,25 B Warſchau⸗Ter. 5% 99,90 b 
Amſterd.⸗Rottd. 4% 154, 80 b do. Wien 4% 222,50 60 
Valtiſche Eiſ. 3% 63,50 50 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗Prioritäten. 

Altdamm⸗Colb erg „ „ „„ 4% 115,00 U 
Narzisse? :: : „ „ „„ „ % 1000 2 
Oſtpreußiſche Südbahn N RR 7 5% 119,898 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen. 


Bergiſch⸗Märkiſch Charkow⸗Aſow g. 5) —,— 
5., 7., 8. 4% 103. 90 b do. in vibr. 

Berl.⸗Auh. Lit. C. 4% 103,80 0 Sterl. . 5% m—.— 

Berl.⸗Görl. Lit. B. 1% 103,00 3 Chark.⸗Krementſch g. 9% 29,30 9 

Berl.⸗Damb. 1. u. do. do. Livr. St. 5% 1452,00 b 
3. Emiffion 4% Gr. Ruff. Eijend.g.3% 77,40 © 

Brl.⸗Bd.⸗Ygd. A0 4% Jelez⸗Orel gar. 500 —.— 

Berl.⸗Stett. 4% 103,50 0 Zelez⸗Woroyeſch a. 59% 102,20 


Iwangerod⸗ 
Dombr.. gar. 4½6 96,70 bo 
Kozlow⸗Woroneſch 
. 100,25 b 
Kursk⸗Charkow g. 570 —— 
do. Chark.⸗Aſow 
Oblig. 59% 
Kurst⸗Kiew gar, 4% 
do. Lit. D. 40 „80 G Loſowo⸗Sewaſtop. 5% 
do. Emm. v. 1879.4 3% 104. 10 00 e eee 4% 
Saalbahn 8 
Gal. Carl⸗Ludw. g. 4% 85,80 & 
Gotthardb. 1. Ser. 5% 104,0 G 
o. conv. 1% „ 
8 
bahn . . 4% 8,75 60 
Kronprinz⸗Salz⸗ 
kammergut 4% 101,606 
Oeſt. Oraliz⸗Stb. 
84,20 b 


alte gar. 3% 
Oeſt. Franz⸗Sib. 

1 ar, 3 82, 50 G 
81,20 


874 gar. 
De e, 
a 
107,00 6& 
101,25 69 


netz gar. 
61,50 G 


Brel.⸗Schweidn.⸗ 

reib. FE. 
Cöln⸗Mind. 4. Em. 4% 
do. „Em. 4% 103,80 G 
Magd.⸗Halbſt. 73 4% 
do. veipzig Lit. A. 4% 

do. Lit. B. 40% 


8 


, n ech 


5% 97.40 b 
90, 30 G 


99,60 5 
92,30 b 


99,80 b 


9,708 
72759 


100,26 6 


ar 2.2 0% 
Muſſ. Südweſt⸗ 
bahn gar. 4% 
Trauskaukaſiſch. g. 30% 
Warſchau⸗Teres 
pol a 
e 

2. Emiſſton. 5% 102.005 
Wladikawkas gar. 4% 89,10 0 
Zarskoe⸗Sels 5% 87.90 
Northern Paeiſicll. 8% 113 10 00 
N 80.50 G | Dregon Nat 5 
9.5 I Nav. 30% 103.50 & 


Hypotheken ⸗Certiſteate. 


3½%% 102,005 Ur ie 116,0 G 
„abg. 3 ½ ö r. — 50 116, 
Dic Grund ib, 8 N . 5 do. (100% 2 102, 10 60 
4. abg... 3½% 101,75 0 Pr. Centrb. Pſdb. 
Diſch. Grund⸗Pſd, 5 4 rz. 9 1 ine 
28 00 do. do. (z. . 8 
6. * de. do. (13. 100) 4275 103,10 99 


88 


Otſch. Grund⸗Pſd. 


d 310206 103,40 G 

ea ig. 4 109,00 do. do. N br 

4 6 . 2 * d. de So, DSL 1 ˖ o 
5. 6 11, . AD, 1. 

do. do. bo. 1 4 Pr. don 4 %%% 118,008 


bo, do. coux. 4% 


10480 50 be. 5e. G ice 11,25 
Hamb, Hyp. Pfdb 2,60 6% — o. C. (03. I 
(rz. 1000 


o. do. div. Ser. 
4% 163,00 60 


½ 2108608 | (z. 100) 

do, do. do. 3½ 100,00 G de. do. (z. 100 3½ % 100,00 bc 
Pomm. Hyp.⸗B. 1 do. N 

(rz. 120) . . 5% 99,80 G Certifie. , 44% 161,156 
Pomm. 2. u. 4. do. do. do. 4% 102,80 ö 

rz. 1100. . 5% 35,106 Rhein. Hypoth.⸗ 
Pomum. L. (rz. 110) 4% 92,50 b Pfdbr. (tdb. 90) 4% —,.— 
Fr Ber 3 92,10 b Steit. Nat.⸗Hyp.⸗ 
Pr. B. Er. unkündb. e 5 — 7 5 id 11 

(24. 1100 .. 5% 112,50 G. do. do. (3.110) 42% 107,5 

Ser. g. 5. 6. ’ do, do. (rz. 110) 4% 104,50 G 
(rz. 1 „ 5% 108,60 b do. do. (7.100% 4% 100,00 G 
Baul-Papiere. 


Div. p. 1888 Div. p. 1888 
Bt. f. Spr.⸗Prd. B. 3% 77,50 b Disch. Genoſſeuſch. 7½ 131.068 
Berliner aſſeuver. 5½ 128,75 & Disc.⸗Command. 12 235,606 
do. Handelsgeſ. 10 181,906 Dresdner Bank 9 159,25 50 
do. Prod.⸗Hdl. 5 299,25 | Nationalbank 9 142,40 b 
Bre sl. Disc.⸗Bauk 6½ 114.00 [ Pomm. Pyr. conv. 00 
Daruſtädter Bank 9 168,00 0% Pr. Centr.⸗Vod. 9, 152.00 0 
Dentſche Bank 9 178,00 bo Neichebaut 5, 13375 b 


Induſtrie⸗Papiere. 
122,0 & J Magd. Gas⸗Geſ. 4½ 90,00 0 
oe = SErl.(com.) 3, 188,008 
do. Lüders) 87 179, 0 bh 
Gruſonwerke 12 269,0 68 
eſche 16 330,25 50 
artuann 8 18125 U 
mm. conv 8 121,70 G 
Awarblopf 12½ 282,00 8 
St. Bulc. IL. B. 6 162,00 
Sudenburger 16 
Näbm. Friſt. Roß. — 
Nordd. Lloyd 4 18, vo bh 
297,00 P Oppeln. Cem.⸗F. 4 
143,50 5 Pos. Spritfabritk 9¼½ —,— 
Schleſ. Cement 18 ½ 194, 00 69 
Siem. Glas⸗Ind. 11 130,0 60 
e 143,00 68 St.⸗B. Cement. 15 189,0 50 
Deſſauer Gas 10. 179,906 Stobw. Lamp. cv. — 666,0 80 
Nobel Dun. Truſt 5 108,10 b Stralſ,Spieltart. 6 131,106@ 
G- F. Harb.⸗Wien 10% 264,00 600 Er. Pierdeb .. 1% 374,505 
Glanz. Vat 47 144,25 bc Carler. Pferdeb. — 0 
Ködlu. Stärtez. 12½ 258,00 | Stett. Pferdeb. 2 7% 9 
Sranıfla 6, 189,5 U N. St. Sampf.⸗C. 12 154, 75 6 
Uwe u. Co. 15 377,00 60 


Dergwerk und Hüttengeſellſchaften. 
Berzelius Bergw. 6½ 124,40 6 Na Bergw. 


Adler Brauerei 5 
Ahrens do. 4 
Böhmiſches do. 15 
ock do. 


— 


142,10 b 8 
11 G 

Lropoldshall 
3 Oranienburg 


4 
An; 
: Heinrichshall 6 
= He urichsha 2 
4 

> do. St. Pr, 


Bochum. Bw A, — 78,00 5 ibernia 7½ 187,25 U 
do. Gupſiſab. 9 
Bonifacius 


“ 
— 
. 
>» 
= 
* 
2 
€ 
2 
2 
= 
= 
* 
2 
E 


Voruſſia Bergw. 4 8 9 00 boeh 
8 . 4 70.90 58 S a 9 
“ . an . 2 1 
Fer ze d X 771520 36 
Gelſenkirchener 16 172,75 b 
Verſicherungs-Geſellſchaften. 


Aachen⸗Muünch. 420 104 15,00 G German 
Magd. 


a 48 a 
Berlinerßeuer. 150 34,00 euer — main 


bo. Lb. u. W. L. 120 1880,00 | de. Wüdo, 1138,00 
do, geben 118 u 84 31,5 790,00 8 
en Taru 200 4051,00@ 
Elberfeld. F. 270 6700,00 G 
Bank-⸗Diskont. Wechſel⸗ 
Reichsbank 8, Lombard 4% Cours vom 
Privaldiscent e bb | 8. Septbr. 
1 
Amſlerdam 8 Tage. 3 M 168,95 6 
ee 2 Monat zu 168,30 b 
Belg. zur 8 Tage . . 31% 80,90 6 
do. 2 Monat * 31% 80,60 b 
Lonton 8 Tage . . 214% 20,475 b 
do, BR Ka tr za A 20,315 b 
Paris 8 Tage 5 2 31,05 b 
„ 3% 80,75 b 
„ „ Me 171,05 b 
bo. 2 Monat ., . . ae 1 77 170,35 6 
Schweiz. Plätze 10 Tage 2. 4% 5,” 
Stalieniſche Plätze 10 Tage.. . . 514% 70.865 5 
e 4. 
** 211.56 8 


Engl. 9 rt 
1 Franz. Barfıte * 
EN — Bantnoten 371,95 0 
Dollars 45269 Ruff. Noten 214.75 b 


. 


Helene allem Hatte in dem Gewirr die Ruhe ſeudlich die geſuchte Spur. Die Doppelthüre, Eine weitere Unterfuchung konnte in der Nacht ſah, wie der Morder das Meſſer zum 5 
nicht verloren, ſie wendete ſich an den Aae die 25 pen Pee binausſührte, ſtand N keinem Reſultat führen. Helene ſchloß deshalb erhob, da ergriff ſie die Klindelſchuur, her — — 
den kräftigſten und jüngſten der Männer und und als Helene auf den Balkon hinaustrat, die Balkonthüre, nachdem der Strick, den die das Bite Läuten den Morder zu erſchrecken 
forderte ihn auf, den Uebrigen mit gutem Beiſpiel [fiel ihr ſofort ein dicker Strick auf, der durch Diebe benutzt hatten und der vielleicht zu ihrer und Hülſe herbeizurufen. 8 ie Baroni 
voran zu gehen, ſich zu faſſen und den Verſuch leinen Haken am dem eiſernen Balkongitter Entdeckung dienen konnte, im Salon geborgen Durch ihre Erzählung regte ſich die be 
zu machen, mit dem Portier und dem Gärtner befeſtigt war und nach dem Vorgarten hin⸗ war. Sie gab dem Kutſcher den Befehl, ſofort von Neuem auf. Sie hatte nicht mehr Kr, 
die verriegelte Thüre zum Speiſeſaal zu ſprengen, Junterhing. die Enuipage anzuſpannen, zum Geheimrath im Bett, und obgleich Helene 5 8 5 
um die Einbrecher nach der vorderen Wohnung] Die Einbrecher waren geflohen, fie hatten Zeit Ritter zu fahren und dieſen zu holen, den Portier liegen zu bleiben, wenigsſtens bis der 1 e 
zu verfolgen. Der Kutscher zögerte zu gehorchen,] genng zur Flucht gehabt, waren aber doch zuſſchicte fie zu dem nächſten Palizeibureau, um rah getemmen fei, ließ ſie ſich doch nicht halten 
die Kerls ſeien gewiß gut bewaffnet, meinte er, eilig geweſen, um den Strick, an welchem ſief dort Mittheilung von dem Vorgefallenen zu Sie wolle wiſſen, erklärte ſie, — 25 3 dem 
es ſei ein gefährliches Stück, fie zu verfolgen, ſſich in den Vorgarten hinuntergelaſſen hatten, machen, die übrigen Dienſtleute wies ſie an, erbrochenen Schreibbureau gerau ‚2 a. en — 
erſt als Helene ihm erziſrut zurief: „Pfui, wie auszuhenken und mitzunehmen. Sie mußten] wach zu bleiben, um etwaige Befehle der Ba- wolle ſelbſt daſſelbe unterſuchen. He ee 4 
0 1 feige! Fürchtet Ihr drei kräftigen Männer Euch jetzt ſchon weit entfernt fein, eine fernere Ver-jvonin zu erwarten. Nachdem fie dieſe Anord⸗ ihr beim Aulleiden behülflich ſein und ſie zum 
ihnen in kurzen Worten mit, was geſchehen war vor zwei flüchtigen Dieben, dann will ich Euch folgung konnte keinen Nutzen bringen. nungen getroffen hatte, kehrte ſie zu der Baronin Schreibbureau führen, vor dieſem auf einem 
und daß die Einbrecher wohl noch im Hauſef vorangehen,“ ſchämte er ſich feines Kleinmuths;] Ueber den Ballon und durch den Geſellſchafts⸗ zurück. N Lehnſtuhle ſitzend unterſuchte ſie nun. wit größter 
une Da erhob das a Luiſe einſaber unbewaffnet wagte er es doch nicht, dieljalon waren die Diebe geflohen; wie aber waren) Sie fand die 5 ee weit 1 fh gie ee Kaſten herausziehend, den 

eſchrei, ſie riß das Feuſt Zerf begiunen: ganz h ſie i 3 Haus gedrungen? Wahrſcheinli if ſie zu hoffen gewa atte. Wo üh 1 es . 1 5 
autes Jammergeſchrei, B das Fenſter auf] Verfolgung zu begiunen; aus der ganz am Ende ſie in das Haus gedrungen ahrſcheinlich auf 8 f Pr 45 0 5 matt und erichöpft, Der Einbrecher hatte eine reiche Ernte gehabt. 
der Schreck, die heftige Aufregung und die Au⸗ Mit wunderbarem Inſtinkt batte er von den 
Feuerzange herbeigeholt, dann erſt wurde der den Hof und Garten frei durchſtreifte, hatte ſtreugung in dem kurzen Kampf mit den Ein⸗ vielen Käſten des Bureaus in der kurzen Zeit, 


if i rie Thüre des Speiſe⸗ ni zweif ürde er wüthend brechern waren nicht ohne Einwirkung auf ſie welche er an demſelben hatte thätig fein können. 
Angriff gegen die verriegelte Thüre des Speiſe⸗ nicht gebellt, und zweifellos würde er ) 0 0 ) ig gerade denjenigen herausgefunden, in welchen 


die Baronin ihr Geld bewahrte. Er hatte ihn 
Summe von mehreren tauſend 


Aus höheren Regionen. 
Roman von Adolf Streckfuß. 

27 — — 

Helene eilte zu der Baronin, da richtete fie 

Bu wieder halb auf, fie umſchlaug Helenens 

als. „Du haſt mir das Leben gerettet, mein 

theures Kind, flüſterte ſie. „Ich preiſe Gottes 
Gnade, die Dich zu mir geſendet hat.“ : 

Es wurde lebendig im Hauſe. Fran Weidner 
und Luiſe, das Hausmädchen, kamen, durch das 
ſtürmiſche Läuten der Glocke herbeigerufen, daun 
erſchien auch der alte Walter. elene theilte 


und rief laut um Hülfe. „Diebe, Mörder!“ 
chrie fie mit kreiſchender Stimme; „fie find hier 
m 24 1 Auf der Hintertreppe ſind ſie. Hülfe, 
gi! el Nach der Hintertreppe, Gärtner, Porkier?“ b 5 ı Ein J ſie 
ie ließ ſich nicht beruhigen; obgleich Helene ſaals begonnen. Es dauerte mehrere Minuten, bellend jedem Fremden den Eintritt in das Haus geblieben, aber ſie hatte ſich ſchon wieder Icon | 
ihr bedeutete, daß die Diebe gerade nach der ehe es der vereinten Kraft der drei ſtarkeufoder den Garten während der Nacht verwehrt erholt. Sie konnte Helene, nachdem dieſe ihr N | 
orderwohnung ſich geflüchtet hätten, ſchrie fiel Männer gelang, die Thüre zu ſpreugen und in haben. Bericht über die vergebliche Verfolgung der geleert und eine 
doch unaufhörlich nach dem Kutſcher, dem Portier den Speiſeſaal einzudringen, ſehr vorſichtig! Helene beleuchtete die Balkenthüre, fie trug Diebe erſtattet hatte, erzahlen, wie es ihr ſelbſt Mark geraubt. 5 Ara 
und dem Gärtner und forderte laut kreiſchend, und langſam gingen ſie vorwärts, erſt als Delenejfeine Spur einer Verletzung. Das war wunder⸗ ergangen war. 2 8 Der Verluſt er = ee 9 
die 8 müſſe beſetzt werden. unwillig ihnen abermals den Vorwurf der] bar. Helene erinnerte ſich geuan, daß fie ſelbſtf Sie hatte ruhig und feſt geſchlafen. Sonſt] war gewiß ärgerlich, a er 3 och 
Ihr lautes Rufen hatte Erfolg, nach wenigen] Feigheit machte, als fie mit hochgehobener bren⸗am Abende kurz vor dem Zubettegeben die feſte[ war ihr Schlaf fo leicht, daß das geringſte die Baronin nicht je ſehr, als je Em deckung. 
Minuten kam halb angekleidet auch der Kutſcher, neuder Lampe ihnen voran ging, folgten fie ihr eiſenbeſchlagene äußere Thür verſchloſſen und Geräuſch fie zu erwecken pflegte, heute hatte ſie daß aus einem auderen Sache, ihr En — 
dann der Gärtner und endlich der Portier, widerſtrebend. | von innen verriegelt hatte. Bis zehn Uhr hatte nichts davon gehört, daß ihre Schlaſzimmerthüre jeden Fremden werthloſe Papiere a haltende 
fie waren die Hintertreppe hinaufgeeilt, hatten! Ihr Muth hob ſich etwas, als fie keinen Wider⸗ſie mit der Baronin, um den ſchönen milden geöffnet wurde, ſie war nicht aufgewacht, als die Mappe geraubt 2 war. * 1 ieh N 
aber natürlich nichts von den Einbrechern ge-|ftaud fanden. Im Speiſeſaal waren die Eins] Somwerabend zu genießen, auf dem Balkon] Diebe in ihr Zimmer eingetreten waren, wahr⸗ n als 5 ſich — “ 5 
ehen. brecher nicht mehr, jeder Winkel wurde durch dieſgeſeſſen, daun hatte das Hausmädchen Luiſe die ſcheinlich hatte ſie erſt das Geräuſch, welches bei] das Fach, wel hes 1 f appe u halten er 
Es herrſchte im Schlafzimmer der Baronin] hellbreunende Lampe erleuchtet, ſie konnten ſich] Lehnſtühle in den Salon zurückgetragen und ſichf dem Erbrechen des Schreibbureaus, eutſtanden fen) leer war. Dieſe Entde ung rau te = plötzlich 
ein wirres Durcheinander, die Leute hatten] nirgends verſteckt haben! erboten, den Verſchluß der Balkonthüre zu be⸗ mußte, erweckt. Sie hatte ſich in ihrem Bett auf alle Kraft. Die Arme ja ihr ic at 25 
ſämmtlich den Kopf verloren, fie wußten nicht,, Nach dem Wohnzimmer! Helene ging immer ſorgen, aber auf den Wunſch der Baronin, dief gerichtet, in demſelben Angenblick aber wurde ſieſ unter, ſie mußte ſich Baus 3 3 5 N - 
was fie thun ſollten. Frau Weidner weinte vor] die Lampe hochhaltend und leuchtend, ſchon etwas|immer etwas äugſtlich war, daß einmal von dem zurückgeworfen, nur einen einzigen wilden fie war unfähig, die Durchſuchung des Bureau 
Furcht, Luiſe ſchrie und jammerte, fie kreiſchte[muthiger folgten ihr die Männer. Auch hier] Balkon aus ein Einbruch verſucht werden könne, Schmerzensſchrei konnte fie ausſtoßen, „dann weiter fortzuſetzen. 
immer wieder ihr „Diebe, Mörder, Hülfe, Hülfe!“ keine Spur der Diebe. Aber die font ſtets hatte Helene ſelbſt ſorgfältig die nur von innen] wurde. ihr Schreien erſtickt dur die mit un⸗ 
u Feuſter hinaus und auch die männlichen] verſchloſſene Thüre, die nach den Geſellſchafts⸗ zu öffnenden Riegel vorgeſchoben und ſich über⸗ widerſtehlicher Gewalt auf ihren Kopf gepreßten 
ienſtboten ſtanden rathlos da, fie erwarteten zimmern führte, ſiand weit offen, uach dieſen zeugt, daß die beiden Thüren feſt geſchloſſen Kiſſen. Schon fing ihr die Beſinnung au zu 
Befehle von der Baronin, die doch unfähig war, alſo hatten ſich wahrſcheinlich die Flüchtigenſſeien. Und nun waren fie geöffnet ohne äußereſſchwinden, da fühlte ſie ſich plötzlich 1 ne 
fie zu geben, fie lag völlig erſchöpft, keines gewendet. Auch die beiden erſten Zimmer waren Gewalt, und doch mußte ſolche angewendetſkonnte die erſtickenden Kiſſen abwerfen, ſie bein 
Wortes mächtig, mit geſchloſſenen Augen aufjleer, aber in dem großen Empfaugsſalon, der worden fein, wenn von außen ein Dieb ein⸗ den Hülferuf Helenens, ſah dieſe 3 mi 
ihrem Lager. die Reihe der Vorderzimmer beſchloß, fand ſich! gedrungen war. dem wild ausſehenden rothbärtigen Menschen. sie 


Die im In⸗ und Auslaud renommirten TAW’S 
tem Södener Mineral-Waltiien ſund in allen Beie 12 @ 2 All. 
Noothefen » 85 Pig. vie Schachtel erhältlich, 7 


een, 2, sch Bürsenspekulatlon mit heschränktem Risico. 


5 5 Zentral⸗Güterbahnhofe befindlichen Weiden zum (| 
en e Mit nur 500 Mark Einlage kann man an einer größeren Börſenſpekulation mit beſchränktem 
Verluſt und unbegrenztem Gewinn theilnehmen. Proſpekt wird frauko zugeſandt. 


näheren Bedingungen werden im Termine bekannt ge⸗] 
Eduard Perl, Bankgeschäft, 


des Korridors gelegenen Küche wurde ein großes[demſelben Wege, deun der biſſige und wachſame 
Beil, ein wuchtiges Küchenmeſſer und eine Hund des Portiers, der bei Nacht den = 


Gortſetzung folgt.) 


Kurhaus Achselmaunstein 5 


wer Deutsche und englische . 
Proſpektus gratis und frank Strick⸗Wolle 


kauft man in beſter Qualität und bekannt- 
lich am billigſten bei 


Baier. 
 Flochalpen. 


Die TEE 


3 Altenburgische 


Bauschule Roda“ 


Na Barhandıe., b) Tischler 
2 Dir. Scherrer. 


Zanz-linterricht. 


II. Müntlenthal, Neifichlägerftr. 15. 
Mein Tanzunterricht beginnt Anfang Oktober und 


2 
Caren!!! 
werden Anmeldungen vom 15. dieſes Monats täglich 


in meiner Wohnung, große Wollweberſtraße 22, 1 Et., Sehr ſchwere goldene Herren- u. Damen⸗ 


a. 


Vormittags von 12 bis 1 und Nachmittags von 4 bis Remontoir⸗Uhren drei Kapſel Gold, ſowie 


— — e e . W 7 Uhr erbeten. Colinder⸗ 5 
Im Verlag von G. A. Glocchuer in Leipzig erschien Theobalda Springer. . 5 + .. > 


Wechselkunde. f Stelliner Ärieger-Verein, Leihhaus er. Wotlweberstr. 40 


Nebst einer Sammlung von Aufgaben als Anleitung zur Ausfertigung von Wechseln von 8 £ & 
Aus. Schmidt, früher e Mit einem Anbange, die Deutsche Wechselord- Unfer Kamerad Müller iſt am Sonntag geſtorben. 
nung enthaltend. Für kaufmännische Schulen und mit besonderer Rücksichtnahme auf den Die Beerdigung findet am Mittwoch Nachmittag 4 lihr 
gelbstunterricht. Geb. M. 1.80. vom Tranerhauſe Roſengarten 49 aus ſtatt. Um zahl⸗ 


Die doppel te Buchführun 9 für d as B ank 9 es ch alt. g reiche Beteiligung bei der Leichenfolge bittet 


. Der Vorſtand. 
Theoretische und praktische Anleitung zur Erlernung der doppelten Buchführung für f 


= diese Branche, nebst Belehrungen und Erklärungen über Werthpapiere a ler Art, Börsen und Stettiner Haudwerker- Verein. 
{ Börsengeschäfte, Börsenberichte u. s. w. von Wilh. Trempenau. Geh. M. 3,50. Inhalt Die Herren Sänger werden ersucht, heute Abend 


und Ausstattung vortreiflieh. pr. 8½ Uhr betreffs einer dringlichen Angelegenhrit 
* 3 Iſſch alle einfinden zu wollen. Der Vorſtand. 


macht und ſind auch vorher beim Unterzeichneten ein⸗ 
zuſehen. Die Verpachtung findet im Feuerwehrgebände 
auf dem Zentral⸗Güterbahnhof ſtatt. 
Stettin, den 6. September 1889. 
Der Bahnnteifter, 
Tesckke. 


Verdingung. 
| Die Lieferung der nachſtehend bezeichneten Materialien 
zum Bau des ſtädtiſchen Schlachthofes ſoll in getrennten 
en in öffentlicher Verdingung mindeſtfordernd ver⸗ 
geben werden. 
460 Mille rothe Verbleudſteine, 
400 Mille gelbe Verblendſteine und Bogenſteine, 
500 ebm gelöſchten Kalk, 
Tonnen Portland⸗Cement, 
— cbm Manerjand, 


ebm Gementfand, 
1146 qm Bekleidungsplatten aus Granit. 
} Die Lieferungsbedingungen find im Stabtbauburcax 
einzuſehen und zu beziehen, Angebote ebendaſelbſt bis 
Freitag, den 20. September, Vormittags 10 Uhr ver⸗ 
ſiegelt einzureichen. 
Stettin, den 6. September 1889. 
Die Stadt:Bau-Deputation. 


22 
Der 


Ausverkauf 


von Möbelſtoffen. Tiſchdenen Tep⸗ 
pichen, Länfern, Divandecken, Portie- 
ren, Gardinen, Stores und zu allen 
Stoffen paſſenden Franzen, Beſätzen, 
Haltern, Ponpons, Schnüren, Por⸗ 
tierenketten, Stangen, altdeutſchen 
Nägeln ꝛe. währt nur noch bis zum 
15. d. Mts. 


- Wiihelm Elkan. 


gr. Domſtr. 6. gr. Domſtr. 6. 


eee 


Helanbiche Aufforderung. 
Der stonditer Adolf Schra- 
der, n Stolpe, wir ar 


gefordert, ſchleunigſt feinen jetzigen Aufenthaltsort zu 

den Unterſuchungsakten gegen Arn hein anzuzeigen, 

da ſeine Vernehmung als Zeuge erforderlich iſt. 
Deſſan, den 5. September 1889. 


Der Usterjuchungsrichter beim 
Herzogl. Landgericht. 


Kirchliches. 

en 
enſtag Abend 6 Uhr Bibelſt : Herr Kon⸗ 
Aftorialtath, Brandt yr Bibelſtunde: Herr Kon 


Dekanntmachung an das Publikum. 


Die königl. Regierung hat unter dem 10. Juli d. J. 
verfügt, daß die Herren Lehrer ſich für die Folge der 
Empfehlung beſtimmter Hefte (Peſtalozzie reſp. Prüfer 
Hefte), ſowie der Zurückweiſung anderer Heſte, wenn 
ſolche an ſich nur brauchbar und ſonſt entſprechend find, 
ganz enthalten zu haben. 

Wir erlauben uns, dieſe Verfügung, die ſämmtlichen 
Schulinſpeltoren und Lehrern hieſigen Bezirks Seitens 
des Herrn Kultusminiſters kund gethan, ebenfalls den 
Eltern ſchulpflichtiger Kinder zur Kenntuiß zu bringen 
und bitten wir, uns jeden Fall, wo etwa dennoch da⸗ 
— verfahren werden ſollte, gütigſt mittheilen zu 


wollen. 
Stettin, den 12. Auguſt 1889. 
Die Buchbindtr⸗Innung. 


Die Verfügung der Regierung lautet: 
Stettin, den 10. Juli 1889. 


Wir haben Veranlaſſung, die Lehrer unſeres Bezirks 
darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie ſich jedes ge⸗ 
en. ringenden Verkaufs oder Beſorgung von Schreib: 
- = erialien unbedingt zu enthalten haben, und empfeh⸗ 
en ihnen, auch von der von ihnen etwa in die Hand 
Se cee von Schreibmaterialien ohne 
ge * 8 elung , wegen des darin gar zu leicht 
liegenden Druckes auf die Kinder und der damit unver⸗ 
meidlich verbundenen Bevorzugung des Geſchäftes, von 
dem die Materialien bezogen werden, ganz . bſt and 
zu nehmen, oder wenn dies nicht möglich ericheint 
mit der größten Vorſicht zu verfahren. Ein ſolcher 
Bezug von Heften und dergl. kaun nur in Landſchulen 
weil es auf kleinen Dörfern oft in dem Kramladen au 

gie Heften fehlen wird, und weil in dieſen Läden 
ie Kinder oft für ſchlechte Hefte theure Preiſe wegen 

b Konkurrenz zahlen müſſen, ſich noch em⸗ 

pfehlen, ja zur Nothwendigkeit werden. In den 

Städten aber, wo in der Nähe jeder Schule Verkaufs⸗ 
ſtellen von entſprechenden Heften beſtehen, liegt zu dem 

ers re Bezuge unter Mitwirkung der Lehrer 
ein Bedürfniß vor. 

Ferner haben auch die Lehrer ſich der Empfehlung 
beſtimmter Hefte auf Koſten anderer Hefte und 
u fg an 9 minder guter Hefte, 

e an nur brauchbar un ſt entſpr 
0 — 250 ai 1 E bar und ſonſt entſprechend 
w. s rwürden wollen dafür Sorge tragen, daß 
dieſe unſere Verfügung ſämmtlichen Lehrern Ihrer In⸗ 
ſpeltion zur Kenntniß gelange. e „ 


Königliche Regierung ꝛc. 


Vertreter gesucht. 


Der Kaiserhof, 


9 Ernſt Eckſteins neueften Roman: Hertha, 
N Peter Paul Rubens men ere, Prof. H. Nnackfuß, 
Über die Hürden Sroripiaderei Turf, Bildern u. Porträts, 
N Kunftblätter 

nach Grützner, B. Kaulbach, Unaus, Piloty, Vautier 
N veröffentlichen unter anderm zu Beginn ihres IV. Jahrgangs 


Ve 8 Kat 2 


Neue Monatshefte 


Vornehmſte der illuſtrierten deutſchen Monatsſchriften. > 
Monatlich ein Oktav-Heft für M. 1,25 ein 
die Neuen Monatshefte haben durch ihre eigenartige Aus, 
ſtattung, ſowie ihren mannigfaltigen, ſorgfältig geſichteten Leſe. % 
N ftoff ſchnell eine große Verbreitung in den Ureiſen gefunden, JR 
wo man litterariſch Gediegenes und künſtleriſch Wertvolles von WW 
Minderwertigem zu unterſcheiden weiß. 


des IV. Jahrganges iſt ſoeben erſchienen 
und durch jede Buchhandlung zur Unficht zu haben. 


Verlag von Oelhagen & Klaſing in Bielefeld u. Leipzig. 


Glühlampe 


der Allgemeinen Blektricitäts-Gesellschaft liefert 


zu billigsten Preisen. 


Elektrische Lichtanlagen 


werden zu soliden Bedingungen ausgeführt. 


Berlin W., 


Wimelmstrasse 


Leipzig, 
Hotel I. Ranges. 


Durch nunmehr erfolgte Fertigstellung des Neubaucs 


2500 „ 84, Berneastler 2 95110. 


F. Zöpke, 


IE 


Vergnügungsfahrt nach Podejuch 
jeden Mittwoch, Nachmittags um 2½ Uhr, 
vr Koehn'es Damofer vom Perſonenbahnhbof 
niederes Bollwerk. Rückfahrt von Podejuch 8 Uhr. 
C. Kochn. 

Am Sonntag, den 8. dieſes Monats, Nachmittags 
3 Uhr, entſchlief nach langen ſchweren Leiden mein 
lieber ann, unſer guter Vater und Schwiegervater, 
der “ ermeiſter Gustav Müller, in feinen 
56. ahre. 

Die. en Freunden und Bekannten zur Nachricht. 

Um ſtitle Theilnahme bittet die tiefbetrübte Wittwe 
nebſt Kindern. 

Die Beerdigung findet am Mittwoch Nachmittag 
4 Uhr vom Trauerhanſe Roſengarten 40 aus ſlatt. 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


8 Eine Tochter: Herrn Rob. Haeler 
ſedom). 

Sterbefälle: Herr Arthur Vietzke (Demmin). — 
Frau Chriſtiane Mann, geb. Kujath (Neuſtettin). — 
Tul Elifabeth Gloum (Stolp). 


ie N N RX 

(3 Hirsche) 
im Kopenhagen, 
Vestergade Nr. 12. 2 
Dieſes ganz in der Nähe des Haupt⸗Vabuhofes E 
und blos 5 Minuten vom „Tivoli“ belegene f 
Hotel 2. Klaſſe mit 50 gut möblirten Zimmern 
empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum. . 
Deutſche Bedienung. Deutiche Zeitungen. Re 
ſtauration à la carte. Moderate Preiſe. 


Beſitzer: M. Schmidt. 


3 


elegenheitskauf. 
Wegen Kellerräumung werden abgegeben: 
5000 Liter 87er Gimmeidinger h 
4000 „ „ egg 
3000 „ 83 „ Markgrüſler „ „ 90. 
4500 „ 84, Ruppertsberger . . . „ „ 110. 


8000 „ 81 5 Forster Riesling. . „ „ 125 
4 
5000 „ 87, Zeller Rothwein „ „ 80. 


400% „ 86% Affenthaler Rothwein. „ is 


4000 „ 86, Assmannshäuser . „ „ 140. 
p. 100 Liter ohne Fass. Kasse mit 2% Sconto, 
Ferner eine Partie feiner alter Flaschenweine, 
Garantie für Naturreinheit. 
Offerten anter L. W. Heidelberg post- 


lagernd erbeten. 


III. Waſchteſſel . bill. 3. verk. Noßmarftitr. 15, Mimkel. 
Für Böttcher. 


Bandeifen 
find zu verkaufen. 

Zu melden Kirchplatz 3, Hinterhaus 
2 Tr., im Komtoir. 


goldene Dauen⸗Remontoir⸗Uhren. 


Traminer . „ „ 180. 


— 


er 


10 höchste Preise. 
Welt-Ausst. „Melbourne 1883/89; 
„Seldene Neale.“ ' 
ge 


ersten deutschen 


Cognae-Brennerei 


ERUNER & So. 
SIEGMAR in Saclısen. 
Umfängl. Etablissement d. Rrarche. 
Monatl, Wein-Corsum ca. 30,000 Liter. 
Muster gratis und franco. 


— 


Sete Weile, 5 
Uhrmacher, 
Langebrückſtr. 4, Bollwerkecke, 


Wlenpfichtt unter Zjähriger Garantie: 


Gut abgezogene und genau regulirte 


8 Nickel⸗Remontoir⸗ hren % 10— 15, 


ſilberne Cylinder⸗Uhren en ö 
Remontoir mit Goldrand. . 4 20— 30, 

„ RNemontoir, Ankergang + A 27— 60, 
% 25-200, 
Herreu⸗Remontoir⸗Uhren % 40-600. 


Größtes lihrketteu⸗Lager 


in Gold, Silber, Talmi und Nickel, 
Panzer-Uhrketten 


nur von mir echt zu beziehen. 
Jede Kette iſt mit meinem Stempel verſehen. 
Von echtem Golde nicht zu unterſcheiden. 
5 Jahre ſchriftliche Garantie. 


m. U Kar. Herren-Retten 
nt Elid5 % 
N Damen⸗Ketten 


mit eleganter Quaſte 6. / 
t nur gegen baar. 


Feſte Preiſe. Kauft u. verlauf 

7J7ͤ ĩͤ v 
2 5 
= 
2 
S. 

— 5 en 

Wäſcherollen 


in beſter Ausführung unter Garautie. 


J. Gollnow, Stetlin. 


S Fe ER N 
re 2 * 
Ringſchiſfſchen⸗ 
er * — 

r Nä maſchinen ut 
zu Fabrilpreiſen (geeigneteſte Maſchinen für Schneiderei 
und Konfektion). 

Singer Nr. 4 (Titania), hocharmig . . A 100. 
Singer (Medium) = 2 
(Elodea)⸗Syſtem, Singer, elegant, hocharmig 2 = 


Singer B., hocheleg. Ausſtattung, 1 
Siuger A., „ 152 


Zurückgekehrt. 
Bourwieg, Juſtizrath. 


Klavierunterricht ertheilt 


Marie Wodriizki, 
Falkeuwalderſtr. 28, 2 Tr. 


grösstes und feinstes Haus Leipzigs. 
Beste Lage. Zimmer — einschliesslich Belenchtneg und Bedienung — von 
2 Mark an. — Zentralheizung, Elektrisches Licht in allen Räumen. — 
Hydraulischer Sicherheitsfahrstuh!. 


Besitzer: Rob. Börner. 


enipfichtt unter langjähriger Garantie 
P. Megow, gr. Domſtr. 18. 
gleparaturen in genaueſter Ausführung umgehend. 


la. Hammelbraten 


S. de Beer, Emden. 


4 .g 
Einige Posten Cigarren 
Ka eng in Qualität, Brand und Geſchmack, 
nd gegen Kaſſa nf billig abzugeben. Reflek⸗ 
tanten belieben ihre Adreſſen unter . 7687 
an Ed. Schotte, Bremen zu ſenden. billigſt. 


| 


— 


78 
IE BER» 


u. 
1 


a 
* 


2 


SSF. De rent 
3 Pati En yo *. 0 * 


r 


Bekanntmachung. 


Durch § 5 Abſatz 2 und 3 des Geſetzes vom 17. Mai 


Bekanntmachung. 


Durch § 5 Abſatz 2 


884 (Geſ⸗S, S. 129) 55 Abſatz 2 des Geſetzes vom 1884 (Geſ.⸗S. S. 129), $ 5 Abſatz 2 des Geſetzes vom 


23. Februar 1885 (Geſ⸗S. S. 11), § 5 Abſatz 2 des 23. Februar 1885 (Geſ.⸗ 
serueren Geſetzes vom 23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. S. 43) ferneren Geſetzes vom 23. 


und 8 6 Abſatz 2 des Geſetzes vom 28. März 1887 (Geſ.⸗ 
S. S. 21) iſt der Finanz Miniſter ermächtigt worden, 
die Priorftäts⸗Anleihen der verſtaatlichen Eiſenbahnen, 
ſoweit dieſelben nicht inzwiſchen getilgt ſind, zur Rück⸗ 
zahlung zu kündigen, ſowie auch den Juhabern der 
Schuldverſchreibungen dieſer Anleihen die Rückzahlung 
der Schuldbeträge oder den Umtauſch gegen Staals⸗ 
ſchuldverſchreibungen anzubieten und die Bedingungen 
des Augebots feſtzuſetzen. 

Von dieſen Ermächtigungen mache ich in Betreff der 
nachfolgend bezeichneten Schuldverſchre bungen der Ber⸗ 
lin⸗Stettiner Eiſenbahn, nämlich: 

1. der vierprozentigen Priorität = Obligationen II. 

Emiſſion (Privilegium vom 18. Auguſt 1856), 

2. der vierprozentigen Prioritäts⸗Obligationen VI. 

Emiſſion (Privilegium vom 24. April 1867) 
dahin Gebrauch, daß ich den Inhabern den Umtauſch 
ihrer Schuldverſchreibungen gegen Schuldverſchreibungen 
der 3½prozentigen konſolidirten Staatsanleihe fetzt 
unter folgenden Bedingungen anbicte: 

a. Für die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen wird 
derſelbe Nennbetrag in Schuldverſchreibungen der 
3½ prozentigen konſolidirten Staatsanleihe gewährt. 

b. Den Inhabern werden die umzutauſchenden Schuld⸗ 
verſchreibungen mit den bisherigen Zinsanſprüchen 
noch bis zum zweitnächſten Zinſenfälligkeitstermine 
2 5 belaſſen, alſo bis zum 1. April 


Diejenigen Inhaber, welche dieſes Angebot annehmen 
wollen, haben ihre diesbezügliche Erklärung bis ein⸗ 
ſchließlich den 30. September d. J. ſchriftlich oder mündlich 
bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Haupt⸗Kaſſe zu Berlin, 
Leipzigerplatz Nr. 17, oder bei der Königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebskaſſe in Stettin unter vorläufiger Ein⸗ 
reichung der Obligationen abzugeben. 

Berlin, den 15 Auguſt 1889. 

Der Finanz⸗Miniſter. 
von Scholz, 

Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Finanz⸗Mi⸗ 
niſters wird hierdurch mit dem Bemerken veröffentlicht, 
daß den Erk ärungen über die Annahme des Angebots 
außer den Schuldverſchreibungen (Obligationen) ſelbſt 
ein Verzeichniß, welches Nummer und Nennwert) der 
letzteren en hält, für jede Gattung von Obligationen 
beſonders, in doppelter Ausfertigung beizufügen iſt. 
Das eine Exemplar wird, mit einer Empfangsbeſcheini⸗ 
gung verſehen, dem Eis ſender ſofort wieder ausgehändigt 
und iſt von demſelben bei einſtweiliger Wiederausant⸗ 
wortung der von der Annahmeſtelle mit einem Vermerk 
zu verſehenden Obligationen zurückzugeben. 

Die eingereichten Obligationen können nach einiger 
Zeit bei derjenigen Kaſſe, welcher ſie vorgelegt wor⸗ 
den ſind, wieder in 1 genommen werden 
Sind die Obligationen durch Vermittelung der Poſt 
eingereicht worden, ſo erfolgt die Rückſendung auf dem⸗ 
ſelben Wege unter voller Werthangabe, wenn eine ge⸗ 
ringere Bewerthung nicht ausdrücklich vorgeſchrieben 
worden iſt. 5 

Formulare zu der Annahme -Erklärung und 
dem Rummern⸗Verzeichniß werden durch die 
vorgenannten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 

Wegen Enreichung der Obligationen zum Umtauſch 
gegen 3½prozentige Staatsſchuldverſchreibungen wird 
ſpäter das Erforderliche veranlaßt werden. 

Berlin, den 19. Auguſt 1889. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 
Bekanntmachung. 


Durch § 5 Abſatz 2 und 3 des Geſetzes vom 17. Mai 
1881 (Geſ.⸗S. S. 129), § 5 Abſatz 2 des Geſetzes vom 
23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. S. 11), 8 5 Abſatz 2 des 
ferueren Geſetzes vom 23. Februar 1885 (Geſ.⸗S S. 
43) und 8 6 Abſatz 2 des Geſetzes vom 28. März 1887 
(Geſ.⸗S. S. 21) iſt der Finanz⸗Miniſter ermächtigt 
worden, der verſtaatlichten 


die Prioritäte⸗Anleihen 
Eiſenbahnen, ſoweit dieſelben nicht inzwiſchen getilgt 
ſind, zur Nickzahlung zu kündigen, ſowie auch den In⸗ 
hab ru der Schuldverſchreibungen dieſer Anleihen die 


Rückzahlung der Schuldbeträge oder den Umtauſch gegen 


Staatsſchuldverſchreibungen anzubieten und die Bedin⸗ 
gungen des Angebots feſtzuſetzes. ** 
Von dieſen Ermächtigungen mache ich in Betreff der 
nachfolgend bezeichneten Schuldverſchreibungen der Ber⸗ 
Lin⸗Auhaltiſchen Eiſenbahn, nämlich: 
der vierprozentigen Prioritäts⸗Obligationen La. C. 
(Privilegium vom 25. Auguſt 1875) dahin Gebrauch, 


daß ich den Inhabern den Umtauſch ihrer Schuldver⸗ E 
ſchreibungen gegen Schuldverſchreibungen der 3/ -. 
prozentigen konſolidirten Staatsanleihe jetzt unter 


folgenden Bedingungen anbiete: 


a) Für die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen 3 
Schuldver⸗ 
3½ prozentigen konſolidirten J 


wird derſelbe in 
ſchreibungen der 
Staatsanleihe gewährt. 


b) Den Inhabern werden 


Nennbetrag 


die 


auſprüchen noch bis zum zweitnächſten Zinſen⸗ 


fälligkeitstermine der Obligationen belaſſen, aljo |& 


bis zum 1. Juli 1890. 


Diejenigen Inhaber, welche dieſes Au iebot annehmen! 


wollen, haben ihre diesbezügliche Erklärung bis ein⸗ 


ſchließlich den 30. September d. I ſchriftlich oder mündlich 
bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Haupt⸗Kaſſe zu Berlin, fz 
Leipziger⸗Platz Nr. 17, unter vorläufiger Einreichung 


der Obligationen abzugeben. 
Berlin, den 15. Auguſt 1889. 


Der Finanz⸗Miniſter. 
von Scholz. 


Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Finanz Mi: | 


niſters wird hierdurch mit dem Bemerken veröffentlicht, 
daß den Erklärungen über die Annahme des Angebots 


außer den Schuldverſchreibungen (Obligationen) ſelbſt | 
ein Verzeichniß, welches Nummer und Nennwerth der] 
letzteren enthält, in doppelter Ausfertigung beizufügen iſt. 


Das eine Exemplar wird, mit einer Empfangsbe⸗ 
ſcheinigung versehen, dem Einſender ſofort wieder aus⸗ 
gehändigt und iſt von demſelben bei einſtweiliger Wieder⸗ 
ausantwortung der von der Annahmeſtelle mit einem 
Vermerk zu verſehenden Obligationen zurückzugeben. 

Die eingereichten Obligationen können 


Sind die Obligationen durch Vermittelung der Poſt 
eingereicht worden, ſo erfolgt die Rückſendung auf dem⸗ 
ſelben Wege unter voller Werthaugabe, wenn eine 
geringere Bewerthung nicht ausdrücklich vorgeſchrieben 
worden iſt. 5 

Formulare zu der Annahme Erklärung und 
dem Nummeru⸗Verzeichniß werden durch die 
vorgenannte Kaſſe unentgeltlich verabfolgt. 

Wegen Einreichung der Obligationen zum Umtanſch 
egen 3½prozeutige Staatsſchuldverſchreibungen wird 
päter das Erforderliche veranlaßt werden. 


Berlin, den 19. Auguſt 1889. 
Königliche Eſſenbahn⸗Direktion. 


Präparanden⸗Anſtalt 


ase 
zu Jaſtrow. 

Die Aufnahme in hieſige, vom Staate ſubventionirte 
Präparandenanſtalt erfolgt am 12. Oltober cr. An⸗ 
meldungen neuer Zöglinge ev. Konfeſſion ſind an den 
Vorſteher Dobbersteim zu richten. 


Zunge Mädchen u. Schülerinnen, 


die eine der der höheren Töchterſchulen in Stettin bei, 
finden bei Fri. Emma Grassmann, Stett n, 
Auguſtaſtr. 49, freundl. Aufnahme. Penſion empfohlen 
durch Frau Sanitätsrath Bethe, Fran Geheimrath 
Wehrmann, Frau Direktor Weicker und Herrn 
Schulrath Bethe. 


Wegen andauernder Krankheit bin ich willens, mein 


in Neukirchen bei Labes gelegenes Grundſtück, 


beſtehend aus Haus, Hof und ca. 5 ba Acker, 
Wieſen, Moor und Wald, und ein damit verbun⸗ 
deues blühendes 


Materialwanren⸗Geſchäft 
8 ehnftigen Bedirguugen freihändig zu verkaufen. 
ehen händler verbeten. 1. wie, 


a, 


umzutauſchenden | A 
Schuldverſchreibungen mit den bisherigen Zins⸗ 


S. 95 115 188 zn 2 des 
Februar 5 (Geſ.⸗S. S. 
43) und 8 6 Abſatz 2 des Geſetzes vom 28. Mürz 
1887 (Geſ.⸗S. S. 21) iſt der Finanz⸗Miniſter ermäch⸗ 
tigt worden, die Prioritäte-Anfeihen der verſtaatlichten 
Eiſenbahnen, ſoweit dieſelben nicht inzwiſchen getilgt 
ſind, zur Rückzahlung zu kündigen, ſowie auch den In⸗ 
habern der Schuldverſchreibungen dieſer Anleihen die 
Rückzahlung der Schuldbeträge oder den Umtauſch gegen 
Staatsſchuldverſchreibungen anzubieten und die Bedin⸗ 
gungen des Angebots feſtzuſetzen. 

Von dieſen Ermächtigungen mache ich in Betreff der 
nachfolgend bezeichneten Schuldverſchreibungen der Ber: 
lin⸗Hamburger Eiſenbahn, nämlich: 

der Aprozentigen Prioritäts⸗Obligationen III. Emiſſion 

(Privilegien vom 25. Juli 1870 und 9. Februar 

1880) dahin Gebrauch, daß ich den Juhabern den 

Umtauſch ihrer Schuldverſchreibungen gegen Schuld⸗ 

verſchreibuugen der 3½prozentigen konſolidirten 
Staatsanleihe fetzt unter folgenden Bedin⸗ 

gungen aubiete: 

a. Für die untzutauſchenden Schuldverſchreibungen 
wird derſelbe Nennbetrag in Schuldverſchreibungen 
der 3½prozentigen konſolidirten Staatsanleihe ges 
währt. 

b. Den Juhabern werden die umzutauſchenden Schuld⸗ 
verſchreibungen mit den bisherigen Zinsanſprüchen 
noch bis zum zweitnächſten Zinſenfälligkeitster mine 
der Obligationen belaſſen, alſo bis zum 1. Juli 1890. 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes Angebot annehmen 
wollen, haben ihre diesbezügliche Erklärung bis ein⸗ 
ſchließlich den 30. September d. J. ſchriftlich oder münd⸗ 
lich bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauntkaſſe zu Berlin, 
Leipziger⸗Platz Nr. 17, oder bei der Königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebs⸗Kaſſe in Hamburg oder bei der König⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe in Altona unter vorläufiger 
Einreichung der Obligationen abzugeben. 

Berlin, den 15. Auguſt 1889. 


Der Finanz⸗Miniſter. 
von Scholz. 


Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Finanz⸗Mi⸗ 
niſters wird bierdurch mit dem Bemerken veröffentlicht. 
daß den Erklärungen über die Annahme des Angebots 
außer den Schuldverſchreibungen (Obligationen) ſelbſt 
ein Verzeichniß, welches Nummer und Nennwerth der 
letzteren enthält, in doppelter Ausfertigung beizufügen iſt. 

Das eine Exemplar wird, mit einer Empfangsbe⸗ 
ſcheiniaung ver ehen, dem Einſender ſofort wieder aus⸗ 
gehändigt und iſt von demſelben bei einſtweiliger Wieder⸗ 
ausantwortung der von der Annahmeſtelle mit einem 
Vermerk zu verſehenden Obligationen zurückzugeben. 

Die eingereichten Obligationen können nach einiger 
Zeit bei derjenigen Kaſſe, welcher ſie vorgelegt wor⸗ 
den ſind, wieder in Empfaug genommen werden. 
Sind die Obligationen durch Vermittelung der Poſt 
eingereicht worden, ſo erfolgt die Rückſendung auf dem⸗ 
ſelben Wege unter voller Werthangabe, wenn eine ge⸗ 
ringere Bewerthung nicht ausdrücklich vorgeſchriesen 
worden iſt. 

Formulare zu der Anuahme⸗Erklärung und 
dem Mummern⸗Verzeichniß werden durch die dor» 
genannten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 

Wegen Einreichung der Obligalionen zum Umtauſch 
gegen 3½prozentige Staatsſchuldverſchreibungen wird 
ſpäter das Erforderliche veranlaßt werden. 

Berlin, den 19. Auguſt 1889. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


für 4500 % zu verkaufen 
Marienfließ (Ponnm.). 


Wer ſich e. ſolch. Weyl 'ſchen heizd. Bade ⸗ 
ſtuhl kauft, fan, jü 
m. 5 Küb. Wat. . 
Ko. Kohl. tägl. Warm 
baden. Jeder der dies 
lieſt verl. v. Von, d. 
aus f. ill. Brei sc. grat. 
8. Went, Bertin W. 
Mauerſtr. 11 
Rrencazufrmdbung — Keilsehlung. 


* 


— — 


I Gustav Koerhel, 
Dollwerk Ur. 35, 


— — 


N 
2 


Billigſte 
Bezugsquelle für 
Tiſehlampen, 

Hängelampen, 
Küchenlampen, 


Brenner, 
Schirme, 
Cylinder x 

Spezialität 


Intenſiv⸗Blitzlampen 


mit Auslöſchvorrichtung, für Reſtaurauts und 83 
J Geſchäftslokale beſonders zu empfehlen. . 


Neuheiten in 


ing Cigarreu- u. Cigarrettentaſchen 


einiger Zeit wieder in Empfang genommen werden. 


ſowie in 
Taſchen⸗Neeeſſaires, 
Taſchenlaternen, 
Cigarrentöter, Meſſerſchoner, 
Sommercigarrentaſchen 


in Leder a 25 und 30 Pfg. 
empfiehlt 


BR. Grassmanmnm, 
Kirchplatz 4 und Schulzenſtr. 9. 


Neu! Föll 


(geſetzlich geſchützt), vergrößert 10 Mal, wie die 
feinſten Fernrohre (gauz vorzüglich), à 2,75 Mk. 
Verſende an Jeden portofrei per Nachnahme 
R. Scholz, optiſches Verſandt⸗Geſchäft, 
Königsberg i. Pr., Rheſianum 2. 


Der ſo beliebte 


Sammetgummi 
zu 5 Pf. u. 10 Pf. 155 
Kaiſergummi, 
ſowie mit dem Bildniß des Kron⸗ 


prinzen Friedrich Wilhelm, 
iſt zu haben bei 


R. Grassmanmn, 
Kirchplatz 4 u. Schulzenſtraße 9. 


und 3 des Geſetzes vom 17. Mail 


Ein Hans und Scheune mit Holz⸗ und Kohlengeſchäft, 7 
an der Chauſſee und in der Nähe der Bahn gelegen, iſt 
durch C. MAypke, 


en ros und en detn!i | 


Preiſe billiger als überall. 
FCC cc 


aul 


* 
2 


53 Grünberger J 
Kur- u, Speise-Weintrauben, 
im Biete Sekıe aan Be Porte 50% dus. 


gewählte Kurtrauben 3.75 A 
Grünberg 1. Sehl. 


A. Toepfer, 


Kaiserlicher Hoflieferant, 


Mäönchenstr. 19. 
Gediegene und preiswürdige 


Kücheneinrichtungen. 
Compl. Zusammenstellungen 40 At bis 1000 Ak 
Grosse Vortheile bei Aussteuern. 
In besonderen Räumen aufgestellt: 
Musterküchen, Küchenmöbel, 


Kochgeschirre, eiserne Bettstellen, 
Eisschränke, Closets, Badeeinrichtungen. 
Solide Waaren. Billige Preise. 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 


Newyork. Baltimore 
Süd-Amerika. Australien. 
Ostasien. 5 


Prospekte und Fabrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direktion des Norddeutschen Lloyd. 
Mattſeldt & Friedrichs, Stettin, Bollwerk 36. 


Grosse Gewinne. "BE 


Die Erſte Stuttgarter Serienloos⸗Geſellſchaft iſt die älteſte und ſolideſte Geſellſchaft Deutſch⸗ 
lands, welche den Mitgliedern die größte Gewinnchanee bietet. 5 
Jeden Monat findet eine Prämienziehung ſtatt, wobei jedes Loos unbedingt mit einem Treffer 
gezogen werden muß. Nächſte große Ziehnng am 1. Oktober d. I., wobei zur Verlooſung kommen: Gothaer 
Thlr. 100 Serienlooſe, 2 Haupttreffer a 300,000 Mk., 2 Treffer a 15,000 Mk. ꝛc. ꝛc., niederſter 
Treffer 300 Mk. Jahresbeitrag 42.76, vierteljährlich 10 % 50 , monatlich 3 % 50 . Statuten verſendet 
a 4 * 
F. J. Stegmeyer. Stuttgart. 


S. K. H. des Prinzen Weinrieh Ne 2 
Casseler 


usstellungs- Lotterie. 
Sant 4000, 5000. 3000, 1000 x. 


i. W. v. 55 > 
zuſammen über 2600 werthvolle Gewinne. ; 
Looſe find in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben, ſowie zu beziehen durch Otto 
d Rob. Th, Schröder in Stettin. 


Lud wiz Stern. 


2 


Traubenwein! 


aſch ureif, abſolute Echtheit garantirt, 1881er 
Wii weln a 55, 1880er Weißwein a 70, 
1878er Weißwein u 85. 1884er ital, kräftigen 
Rothwein u 95 Pfg. per Ltr. in Fäßchen von 
35 Etr. au, zuerſt per Nachnahme. Probeflaſchen ſtehen 
berechnet gerne zu Dienſten. 


J. Schmalgrund, 
Dettelbach a. M. 


Zurückgeſetzte 
weiße engl. 


CTüllgardinen 


Gelegenheitskauf 


Elias & Hel 
| Wäfbe-Fabrik, 


N Znhaber Berthold Hirschfeld, 
Mönchenſtraßſe 31, 


Ecke Noß markt. 


nter höchſtem 


. 
Ziehung: 
19. Sept. 


ER — 


. 


— - 


Protektora 
Loos 
1 Mark. 


A 


Sammerlad. Enjiel (sereral-Debit) un 


26 27 Schlegelstr. BERLIN N. Sohlegelstr. 26/27 
Inhaber Julius Valentin 


Aluminiumklech und Aluminiumlegirungen 


aus der 


Aluminium -Industrie- Actien- Ges. 


Neuhausen 


ERBETEN 8 


EN a Nee 


Fur Einſegnung. 
Schwarze reinwollene Cachemires, 


neue elegante Muſterſtoffe, reizende Streifen. 


Couleurte Kleiderſtoſſe 


in modernuſten Farben, glatt, geblümt, geſtreift, 
5 in großartiger Auswahl. 5 
Weiße geſtiekte Nöcke, Beinkleider. 8 
1 Ku Chäles und Tücher — 
zu Z ſehr billigen feſten Preiſen = cufehlt 


D. Jassmann, 


1 7¹ 


5 gen Verzugs ſind zu verkaufen: 

2 große Reiſekörbe, neues Küchengeſchirr, Wäſche, 
etwas Möbeln Domterftag, den 12. September, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr. 


Binder nagel. Wilhehuftr._9. 


„Artitel beſter Qualität vers 


old Schlesien, 
Sammel, Pariſer 


Berlin SV., Anhaltſtr. 5 C. 
Oummmmi- Artikel. 

J. Kantorowiez, Berlin N. 28 Arkonaplaßz. 

A Preisliste gratis, 2 


nee 


Warnung. 
Weranlasst durch vieifßl- 
te in don Handel gebrachte 


schiechte Nachahmungen un- 
veres geit 40 Jahren unter dom 


„RNeifſchlägerſtraße 14. 


1 


rothara Papier m neben 
‚stehender gesetzlich ge- 
schützter Handels- Markxa, 
das Portrait des Erfinders 
J. C. Frese darstellend, ver- 
schen ist. Man wolle den 
Hamburger Theo nis lose, 


Circus Schumann. 


Ä Dienftag, den 10. September, Abends 7½ Uhr: 
Große 


brillante Vorstellung, 


7 Speziell hervorgehoben wird: Nur noch kurze Zeit. 
i MR9OE996995096096 808899389688 


sonden nur in 
- j/Paoketen verlangen. 


J. C. Frese & Co., 


Gaſtſpiel des berühmten Löwen⸗ 3 


uf aufmerk- alleinige Fabrikanten des Ga j 
—— Mr raraet echten Hamburger 8 bändigers Monsieur Jules Seeth @ 
erg — * Thees, mit ſeinen 
8 t, dessen Verpacku . 
RU ie . and Yin Packoien in Hopfensack ö, MARE. 12 8 dreſſirten Nieſenlöwen. 
Engeos-Versant auch in Berlin bei J. D. Riedel, Gerichtstrasse 12, N. Seco eeeeeetetesesbaseeee 


e Carouſſel, Original⸗Dreſſur, dargeſtellt von 
8 Rapphengſten, vorgeführt von Herrn Max 
3 Schumann. 
Pas de deux, graziöie Stellungen auf 
2 Pferden, ausgeführt von Fräulein Vietoria 
15 und Herrn Max Schumann. 
empfehlen ihre sehr solid gebauten RB Eelipse, Trakehuerhengſt, in allen Gangarten 
- 0 def ingariſcher de Daten Pa _ : da, 
ö ugariſcher Nationaltanz, getanzt von 
Voll. und Horizontalgatter e e 
ug Auftreten der berühmten Drahtſeilkünſtlerin 
in verschiedenen Grössen und Konstruktionen, besonders auch Vollgatter mit oberem An- Fräulein Brose. j 
trieb, welche ohne grosse Ausschachtungen zur ebenen Erde angelegt werden können, 4 Travail sans selle, ausgeführt von 
a Webernahme ganzer Mühlenanlagen. a Herrn Achillen. 
Feinste Referenzen, billigste Preise. Auftreten en Herrn 


8 ber. 
Alles Nähere die 


Eisengiesserei u. Maschinen-Fabrik 


Deneken & Haensch, Prenzlau, 


Haushaltungs-Kaffee fenen 


= zor 
iſt bei den augenblicklichen theueren Kaffeepreiſen der zweckmäßigſte Erſatz. Derſelb „orten; Borfteiiung. 
eignet ſich zum Alleintrinken und beſenders auch als Zuſatz zum Bobnen⸗Kaffee unter freundlicher Mitwirkung der Opernfängerumen 
BKrog, Ewers & Co. 


Frau von Lauppert⸗Martin, Fräulein Alice Des 
2 F sg 75 ö bbauaue, des Opernfängers Herrn O. v. Lanppert 
eee 
Did 2 
Geſchäfts⸗Anzeige. © 


und Herrn Georg Lehmann. 
lerdurch zeige ergebenft an, daß ich mit dem heutigen Tage mein Zweiggeſchäft im Haufe ® 


Dazu: 
17 an Herrn 
Albert Detimann 


Tageszeltel. 
Schemann, Direktor. 


8 gloſterhef 
© 
® 


Novität! Novität 


: Suftipiel von Pohl. x 
Ein bengaliſcher Tiger. 
3 Sperrib 75 Pf. 
— — q — — ——ü—4-̈̃ 
das mir . 
geſchenkte Vertrauen auch auf meinen Nachfolger zu übertragen, zeichne E Th 
Hoch acht ungs voll 0 Iysium eater. 
. 
Bezugnehmend auf obige Annonce. erlaube mir, einem geehrten Publikum und meiner werthen & Pap a Guſtav. 
Nachbarſchaft ergebenft mitzutheilen, daß ich das Eiſenkurz⸗Wirthſchafts⸗Magazin, Glas⸗ und 3 Schwank in 3 Akten von Brentano. 
ln 0 en . 15 9 durch * blen mag, Ge: A fi Hierauf: 
arten in der Lage bin, dem geehrten Publikum nur gute Waare zu billigſten Preiſen bei ftreng 15 iebe zur Kunſt 
Hoch acht ungs voll 
i Donnerſtag, den 12. September: 
Albert Deitmann, 3 . 
8 Die Reiſe durch Berlin in 
80 Stunden. 


2 2 2 
Die Schulreiterin. 
Poſſe von Herrmann. 
übergeben habe, welcher daſſelbe für eigene Rechnung weiterführen wird. Indem ich bitte, 
Dienſtag, den 10. S : 
A. Gerstenberger. — ane 
Porzellan⸗Geſchäft von Herrn A. Gerstenberger it dent heutigen Tage übernommen und Repertoirſtück des Berliner Reſidenz⸗Theaters. 
reeller Bedienung zu liefern. Indem ich biste, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne 80 S0 
f k Schwank in 1 Akt von Moſer. 
Beueſiz für Herrn Regiſſeur Grosses 
Kloſterhof 17. 


